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Die badische Regierung ernannt .

3H< 4nMtw St
_ Der Reichspräsident hat an de« Führer der
^ gleichen deutsche « Reitermannschasteu in Rom .«iajor Freiherr von Waldensels sollendes Tele -
^ramm gerichtet : „Den Tiegern im Kampf um

Eoppa Mussolini spreche ich meine Anerke « -" u«g nnd meine kameradschaftlichen Glückwünsche
ä* dem schön«« Reiterersola ans ."

. . Der Reichsminister des Innern Dr . Frick hat
®*c Unterrichtsminister der deutschen Länder auf
Dienstag , den !>. Mai . zu einer Aussprache nach
^ ttlin eingeladen . Der Reichsminister des In -«ftn ,yirh öet dieser Gelegenheit grundsäklichc

über die Erneuerung der Er -
^ bung iu dem Geiste der nationalen Revolution
Machen .

*
In einer Rede bei der Uebergabe des nenen« tudentenrcchtes in der Berliner Universität

^ lchästigte sich Kultusminister Rust mit den Aus-
nahe« Professoren - und Studentenschaft . Er
^ kannte sich zu dem Grundsatz der Freiheit der
^ »rschunq und eines freie » geistige« Wett¬
bewerbs.

*
Wi^ das Kommando der Marinestation mit -" l «. wird Reichskanzler Adolf Hitler am 22 . und

Mai die Zieichsmarine in Kiel besuchen. Er">rd begleitet fein vom Reichswehr «,inister , Ge-
low ' non Blomberg , dem Chef der Marine -
?rk. nnn' Admiral Dr . h. c. Ra «der . dem prensti?
!»! ^ . Ministerpräsidenten Göring . den« Reichs-
untfter Göbbels nnd dem stellvertretende « Füh -

* der NSDAP . Rudolf Hest.
» . *

i. Die Regierungskommission des Saargebiets
,
'7. "cm Landesrat drei Sierordnnngen zugehen

durch die sie sich diktatorische Bollmachten0CHcif| t.

31
® '« Abrüstungskonferenz ist nach allgemeiner

d»„„ ^ ll«ng wieder einmal festgefahren . Nach
Vrt,, r Auffassung muh zunächst die erste
lSnh ft des ersten Abkommenöentwurfes zu
t ». °^ eführt werden . Der Kampf nm das wei-

fahren trägt Entscheidungen von «roster" «»weite in sich.

? D A. teilt mit : Die Vorbereitungen zur
i<immr urter Pfingsttagung gehen entgegen be-
Sjjeih ' anscheinend geflissentlich verbreiteten
ffi6»ü!!n.8en in vollem Umfange weiter . Der Reichs-
uui,» ^ B .D .A ., Dr . Steinacher , ist zur Anord-
trol!-.. letzten Magnahmen in Klagenfurt einge-
" isati

" ' V .D .A . als Volksdeutsche Kultnrorga -
tjich . wird von innerpolitischen und autzenpoli-
silie !, « Spannungen , wie sie zurzeit im östekreichi -^ kastefeld bestehen , nicht berührt .

To?,fil Flugplatz Johannistal in der Nähe des
IN Uhr - ' " * ereignete sich am Samstag gegen
$ cuti,Ltm J t'>IDCter Flugunfall . Ein Flugzeug z>er
einer Ni > ? ersnchsanstalt für Luftfahrt flieh bei
der für ienprüsung gegen einen Blechschornstein ,
Das Ät„

"r° " filmoufnoftineii ausgebaut worden war .
den ' UR itürzte ab. Der Insasse wurde unter
sofort tot mttn bcs Flugzeuges begraben und war

^ « t
n
noS °

ro 'CIe lMassachussettsj ist die 10jährige
fets die Tochter eines reichen Ree-
der le<, »»^ ^ ? "des des Obersten Lindbergh . die in
«°Ipr ° ch « » durch ein gefälschtes Telephon -
worden ^ Banditen aus ihrer Schule entführt
^iiifaen»».? " ' " unmehr den Eltern unversehrt zu-
ein nachdem diese den Räubern

I^ eld von 80 000 Dollar gezahlt hatten .

*c» fl
C
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'
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#
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Ü',te .=!"• französisches Marineflug -
» Nd lieni !? - ^ nteroffijteten an Bord in den See
Flieger ertranken Tiefe unter Wasser. Beide

Näheres Nehe im Innern bei Blattes .

^iesenwaldbrand
in Ofioberschlesien.

^ Kattowitz . 7. Mai .
WattDjt>

*
ite

re '
.̂ ratf> in den Wäldern zwischen

b ° r infol »- Ä Emanuelsseseu ein Brand aus .
fang annahm Trockenheit einen riesigen Um-
"®aI6Beftandpa Hektar SOjäHrigeit
reichen Sen erml " ! &en vernichtet . Außer zahl -
Kattowitzer ^ " uch ein Teil der
^erangezoae » zu den Löscharbeiten^ betten leb " li ' t bei den Lösch-^ usgesahrliche Verbrennungen .

Walter Köhler Ministerpräsident.
Dr. Wacker Kultus - und Lustizminister . - pflaumer Innenminister .

Nr . Schmitthenner Staatsrat.
3nt Rahmen der grasten Kundgebung der Hitlerjugend Badens und Württembergs im

Karlsruher Hochschulstadion, über die wir an anderer Stelle berichten, gab der neue Reichs-
statchalter für Baden , Robert Wagner , gestern abend die von ihm ernannte neue
badische Regierung bekannt. Räch einer Ansprache an die Hitlerjugend führte er
folgendes aus : Im Namen unseres Führers und kraft des mir heute übertragenen Amtes
als Reichsstatthalter ernenne ich angesichts der hier versammelten deutschen Jugend die neue
badische Regierung :

Zum Mini st erpräsidenten und gleichzeitig zum Minister der Finanzen
und der Wirtschaft : Walter Köhler ;

zum Mini ster sür Kultus und Unterricht und Justiz : Dr . Otto Wacker ;
zum Minister des Innern : Polizeioberleutnant a. D . P s l a u m e r ;
zum Staatsrat auf Vorschlag des Ministerpräsidenten : Major a . D . Schmitt -

h e n n e r.

Die Ernennung det; neuen badischen Regie¬
rung hat , wie wir gestern schon ankündigten ,keinerlei Ueberraschungen gebracht . Die bis -
herigen Kommissare haben die von ihnen ge -
leiteten Ministerien jetzt auch als Minister über -
nommen . Neu zu besetzen war iitfolge der Er -
nennung des kommissarischen Innenministers
zum Reichsstatthalter das Innenministerium ,mit dem nun der bisherige Kommissar zur be -
sonderen Verwendung Polizeioberleutnant a . D .
Karl Pflaumer betraut worden ist .

Die neuen Minister sind durchweg alte Vor -
kämpf« der nationalsozialistischen Bewegung in
Baden . Ministerpräsident Walter Köhler , der
gleichzeitig Finanz - und Wirtschaftsminister ist,
stammt aus Wcinheim und ist am 30. September
1837 geboren . Nach Absolvieruug des Realgym -
nasinms und der Handelsschule trat er in das
Bankfach ein . Bon 1914 bis 1916 nahm er am
Weltkriege teil und geriet am 1 . Juli 1916 in
englische Kriegsgefangenschaft . In seiner Bater -
stadt Weinheim wurde er in den Äürgerausschuß
gewählt und zwei Jahre daraus in den Badischen
Landtag . Er war Vorsitzender der Landtags -
fraktion der NSDAP , nnd ist stellvertretender
Gauleiter des Gaues Baden der NSDAP .

Der Minist « des Kultus und Unterrichts und
der Justiz . Dr . Otto Wacker , wurde am
6 . Auqust 1899 zu Qffenbura geboren . Er be-
suchte dort die katholische Volksschule und daran

anschließend öos humanistische Gnmuasium . Von
1917 bis Kriegsende nahm er am Weltkrieg teil
und studierte iantt germanische Philologie ,
Kunst- und Literaturgeschichte . Er ivar Werk -
student und machte 1927 seinen Doktor . In dem
gleichen ^fahre wuvde ihm die .s>auptschriftleitung
deZ „Mhrer "

. des Hauptorgans der NSD ?lP .in Baden übertragen .
Der Minister des Innern , Pölizeioberleutnant

a . D , Karl Pflanmer , war ebenso wie der
Ministerpräsildent Köhler wahrend des Kriegs in
Gefangenschast geraten . Er stammt aus Nauen -
berg ( bei Wertheim ) , wo er am 27 . Juli . 189« als
Sohn des HalUvtlehrers Pflaumer geborenwurde . Er besuchte die katholische Volksschule
und Mittelschule und trat bei Ausbruch des Krie -
gcs als Freiwilliger beim Leibgren «Hier-Regt .199 ein . Während des Weltkrieges war er einer
Fliegertruppe zugeteilt und wurde im Mai 1918
über Paris abgeschossen . Erst im Februar 1920
kehrte er aus der Gefangenschaft zurück. Im
April 1920 erfolgte sein Eintritt in die basische
Schutzpolizei , der er bis 1929 angehörte . Auf
Grund eines Disziplinarverfahrens , eingeleitet
durch öcit damaligen Innenminister Remmele .wurde er wegen seiner nationalsozialistischen
Gesinnung entlassen nnd betätigte sich nun aktiv
als Redner und Organisationsleiter bei der
NSDAP .

Unruhen in Innsbruck .

Zusammenstöße zwischen Studenten und Polizei .
t- ) Innsbruck , 7 . Mai .

Die Jnnöbrucker katholische Studentenschaft
hatte bei der Tiroler Regierung den Antrag ge-
stellt, die Deutsche Studentenschaft aufznlöseu ,da sie nicht mehr die Mehrheit der studentische»
Vertretung darstelle . Die Deutsche Studenten¬
schaft veranstaltete daraufhin am Samstag vor -
mittag vor dem Rathaus und dem Landhaus
eine Kundgebung gegen die Auf -
l ös u » g . In der Annahme , es handele sich um
eine Kundgebung wegen des Uniformverbvtes ,fand sich eine ungeheuere Menschenmenge ein .
Die Sicherheitspolizei versuchte zunächst, auf
friedlichem Wege die Studeuten zur Räumung
zu veranlassen . Als dies nichts fruchtete , ging
sie mit dem Säbel und dem G n m m i -
k n ü p p e l gegen die Leute vor . Aber auch
dies fruchtete nichts . Immer mehr Menschen
strömten zu . Es ertönten laute Pfuirufe . Die
Polizei ging hierauf mit Schreckschüssen gegen
die Menge vor . Es hatte den Anschein, als ob
sich nunmehr die Menge zerstreuen wollte , als
plötzlich eine Abteilung Militär in voller Aus -
rüstung im Stahlhelm eintraf . Das Eintreffen
des Militärs rief eine ungeheuere Erbitterung
der Kundgeber hervor , die nunmehr anseinan -
dergingen .

Es zogen dann viele Hundert Demonstranten
vor das Gebäude der Ortsleitung der Heim -
wehr , das von Heimwehrmännern mit ans-
gepflanztem Bajonett bewacht wurde . Die
Menge brach immer wieder in stürmische
Pfuirufe gegen die Heimat wehr aus .

Plötzlich sprang ein Mann hoch , ergriff die
Heimwehrfahne , ritz sie herab und flüchtete mit
ihr . Die Mannschaft der Heimatwehr . etwa
30 Mann , drang darauf mit gefälltem Bajouett
auf die Menge ein , die langsam zurückwich. U . a .wurde ein Schwerkriegsbeschädigter von einem
jungen Heimatwehrmaiin mit dem Kolben nie -
dergeschlagen . Vor den Bajonetten der Heimat -
wehr blieb die Menge stehen nnd sang immer
wieder das Horst -Wesscl - und Deutschlaiid - Lied.Von Zeit zu Zeit erschollen die ?i » fe : „Heil Hit -
ler !" und „Dollfutz verrecke !" Die Demonstra -
tioneu gegen die Heimatwehr ließen erst nach ,als Abordnungen des Buudes 'hceres und der
Gendarmerie erschienen , die die Menge ab-
drängten . Ein Teil der Demonstranten zognun vor das deutsche Konsulat am Südtirvler
Platz , wo sie das Deutschlandlied anstimmte .
Nach stürmischen Heilrufen auf Hitler zog die
Menge wieder ab.

Die Stratzen der inneren Stadt wurden gegen
% '2 Uhr überall durch starke Abteilungen der
Polizei abgesperrt . An verschiedenen Stellen
wurden Drahtverhaue und spanische
Reiter ausgestellt . Die dnrch die Absperrun¬
gen auseinandergerissene Menge zerstreute sich
nur langsam . Gegen 2 Uhr trat allmählich Rüheein . Am Sonntag findet ein grotzer Aufmarsch
der Tiroler Heimroehren statt . Bei der un -
erhörten Erbitterung der Bevölkerung gegen
die deutschfeindliche Pölitz der Regierung Doll -
fntz sieht man dem Sonntag mit Besorgnis ent -
gegen.

Die presse
im neuen Staat.
Im Badischen Staatsministerium findet

l>cute vormittag ein Empfang der badischen
Redakteure nnd Verleger durch die badisch«
Regierung statt . Aus diesem Anlast bringen
wir die nachstehenden Ausführungen , die
der „Deutschen Presse" aus Kreisen des
Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda zur Verfügung gestellt
wurden . Red .

Alles was in einem Volke wirksam wird , kann
nur eine Aufgabe haben : diesem Volke in feinem
Kampf um seine Existenz und um seine Zukunft
zu Helsen . Alles , was geschieht, kann nur ge-
schehen , um das Volk » och besser , noch stärker ,
noch einheitlicher für diesen Kamps auszurüsten .
ES gibt nichts , was nicht zu allererst nach diesem
Prinzip gewertet werden mühte . Wenn die Idee
von der persönlichen Freiheit des Menschen so-
weit entartet wurde , datz nicht nur die schranken¬
lose Freiheit und damit auch die absolute Ver °
antivortnilgslosigkeit des Einzelindividuums pro¬
pagiert wurde , sondern wenn darüber hinaus
dieselbe verantwortungslose , aller Bindungen
ledige Freiheit von Institutionen und Erschei-
nungssormen des Lebens gepredigt wurde , so
scheu wir die srnchtbaren Folgen einer solchen
Anarchie heute klar vor uns liegen . Vielleicht
konnte mau vor 70 Jahren noch der Ausfassung
sein, datz es notwendig iväre , Bindungen zu zer -
stören , Verpflichtungen abznlöscn , um eine Frei -
heit des Geistes . und der Nation herzustellen .
Man konnte aber dick Auffassung in dem Augen -
blick nicht mehr vertreten , wo aus dem ' Frei -
heitsdrauge des Individuums ein direkter An -
griff auf den Volkskörper selbst wurde , aus dem
jeder Einzelmensch erst hervorgewachsen war .
Niemand glaubte mehr eine Verpflichtung zu
haben gegenüber einer Gemeinschaft , ohne deren
Dasein er selbst niemals geboren worden wäre .
Nicht nur der einzelne lehnte sich auf und han -
delte gegen die Interessen seines Volkes , auch
die Kunst , auch die Wissenschaft, auch die Wirt -
schast zerrissen den Zusammenhang mit dem
eigenen Volk , mit dem eigenen Staat — sie lösten
sich nicht nur aus ihm , sie stellten sich sogar seind-
lich gegen diese beiden Grundpfeiler ihrer eige -
neu Existenz ein . Wir erlebten das ungeheuer -
lichc Schauspiel , datz die Wirtschaft den Staat
zu vernichte » drohte , daß die Kunst das Volk
anstatt es cmporzurcitzeu . in den Uamps hinein -
stieß, und datz endlich der Begriff des Vater -
landes , des Volkstums , der Nation , des Staates ,
des Reichs , der Ehre , schließlich sogar der Glaube
an Gott verhöhnt , verspottet und vernichtet
wurde .

Der 30. Januar 1983 war die Sterbestunde
dieses anarchischen Liberalismus . Er ist zusam-
meugebrochen i» seiner eigenen schrankenlosen
Auflösung , und er ist in das Grab gestoßen -wor¬
den von einem Manne , der Ätillionen seines
Volkes ivieder jene ewige Bindung gelehrt hat .
ohne die es eine Freiheit nicht geben kann , die
Bindung an die Gemeinschaft und au die ewige
Aufgabe eines Volkes . Die Regierung der natio -
»aleir Erhebung hat die Kommandöhöhen des
Staates nicht deshalb besetzt , um einen Teil des
Volkes in die Herrschaft zu heben u » d eilten an¬
deren Teil i» die Verdammung zu stoßen , son -
dern ihre einzige Aufgabe ist es , das ganze
Volk w i e d e r dies e m Gedanken der
Volksgemeinschaft , dem Bekenntnisse zu
ihr und dem verpflichtenden Dienste an ihr zu
gewinnen . Dieser Idee hat auch die deutsche
Presse in jeder Form zu dienen . Es ist gar
nichts damit erreicht , daß irgend jemand vor
einem Befehle strammsteht . Er muß auch den
Sinn und den Geist eines Befehles verstehen
und bejahen können . Das freudige Ja einmal
aus allen deutschen Herzen zu hören , ivird der
stolzeste Tag der Männer der nationalen Revo -
lution sein.

In einer solchen Zeit hat die Presse eine be-
sondere Mission zu erfüllen . Sie mutz klar er -
kennen , datz sie kein Selbstzweck ist . sondern daß
sie nur ein Aiittel sein kann zu einem solchen
Zwecke , und daß dieser Zweck kein anderer zu
sein vermag als der des allgemeinen politischen
Lebenskampfes einer Nation . Indem wir also
heute endlich der Wiederherstellung und Aufrich -
tung eines einheitlichen Geistes und eines ge-
schlosseneii Willens in der Nation elltgegcnstrc -
ben , kann die Presse kein anderes Ziel kennen
als dieses . Das Recht zur Kritik , das der Presse
auch im neuen Staate stets unbenommen sein
wird , umschließt eine ernste Pflicht , wie sich jede»
Recht uur aus einer erfüllte » Pflicht herleiten
kann . Es ist hier die Pflicht zur Wahr -
heit . Diese Wahrheit kann nur gesunden wer -
den im Rahmen der Aufgabe , das Leben des
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Bund gliedert sich in die folgenden vier
Abteilungen : N.S . - Reichsverband Deutscher
Kriegsopfer , Kysshäuserverband , Osfiziersver -
sorgung «D .O .B . j und Kriegsblinde . Alleiniger
Führer des Bundes ist Kamerad und Partei -
genösse O b e r li nd o b e r . M . d . R . Der Bund
hat den dringenden Wunsch nach einem Zu -
sammenschlnß aller bestehenden Verbände che -

inaliger Soldaten zu einem großen ein -
heitlichen Soldaten bunbe . Der Bund
wird der Reichsregierung die Bitte vortragen ,
entsprechend dem Feiertag der nationalen Ar¬
beit Mm Andenken an die Daten unserer Wehr -
macht einen „Tag des deutschen Soldaten " zu
veranstalten . Es wird dafür der 2 . August vor¬
geschlagen.

Student und Hochschule.
Kultusminister ORust über des neue Studentenrecht.

# Berlin . 7 . Mai .
Anläßlich der Uebergabe des neuen Studenten -

rechts an die Berliner Studentenschaft sprach der
preußische Kultusminister R u st am Samstag mit -
tag vor Professoren und Studenten in der neuen
Aula der Berliner Universität über das Thema
„Student und Hochschule" . Der Minister ging zu-
nächst auf die Bedeutung der nationalen Erhobung
ein und beschäftigt« sich dann mit den Aufgaben ,
die der deutschen Professoren - und Studentenschaft
in diesem Zusammenhang entstehen. Er stellte
seine Ausführungen auf den Gesichtspunkt ein . daß
eine Front von Hochschullehrern und
Studenten geschaffen werden müsse. An die
Professoren gewendet , erklärte er : Als die akade -
mische Jugend den Kamps um den neuen Staat be-
gann und zu ihrem Teil mit durchführen half , da
waren Sie zuerst noch vollständig eingekapselt in
ihre Aufgaben der freien Forschung, die Sie , wie
hervorgehoben werden muß, hervorragend erfüll -
ten . Aber die deutsche Hochschule hat zwei Auf-
gaben . Die Hochschule ist nicht nur eine Stätte der
Forschung, sondern auch eine Stätte der Er -
z i e h u n g . Wir können den Wert einer solchen
Hochschule nicht nur messen an der Zahl wissen -
schaftlicher Publikationen , sondern wir müssen sie
auch noch von einer anderen Seite aus betrachten.
In diesen Jahren , in denen dieser undeutsche Staat
der deutschen Jugend den Weg oerlegte , haben Sie
in professoraler Einsamkeit und in Hingebung an
Ihre große Forschungsarbeit übersehen, daß die
Jugend in Ihnen den Führer suchte zur Zukunft
der deutschen Nation . ( Beifall .) Die Jugend ist
marschiert, aber meine Herren , Sie waren nicht
vorn ! Hätten Sie sich doch damals an die Seite
der deutschen Studenten gestellt. Wir hätten Heute
kein Hochschulproblem . Hierin liegt nicht nur eine
Tragik der Hochschullehrerschaft , sondern auch der
Studentenschaft .

Es verlieren nicht nur die Könige ihre Kronen .
Es verlieren ganze Generationen das Recht der
Erstgeburt , wenn sie vor den großen Problemen
der Nation nicht bestehen . Was der Staat in die -
fem Augenblick tun kann, das tut er heute und
wird es in der nächsten Zeit tun : er wird der deut-
schen Hochschule einen Lehrkörper reorganisieren ,
der gleichlaufend und gleichgerichtet mit dem Wil -
len der Nation wieder auch jene Aufgabe erfüllen ,
die er in seiner Zusammensetzung, wie ich sie mir
vorstelle, nicht zu erfüllen vermochte . Ich werde
unbeirrt durch Kritik dem Willen der Nation Rech-
nung tragen und auch aus "der deutschen Hochschule
ausscheiden , was für den deutschen Studenten in
der Gegenwart und Zukunft nie und nimmer die
große Aufgabe erfüllen kann, den Weg der For¬
schung, zugleich aber auch den Weg zu einem natio -
nalen Deutschland der Zukunft zu weisen . (Leb -
hafter Beifall .) Die deutsche Jugend läßt sich nun
einmal heute von fremdrassigen Professoren nicht
führen . (Stürmischer Beifall .) Wir sind nur ge-
recht , wenn wir den Anteil nichtarischer Hochschul-
lehrer einigermaßen angleichen an die Zusammen¬
setzung unseres Volkes. Der freie Wettbewerb ist
nicht von uns unterbunden , sondern von jener
marxistischen Gewaltherrschaft , die in den 14 Jah¬
ren sich von. der jüdischen Führung überhaupt nie-
mals hat loslösen können . Ich muR auch ausdrück¬
lich Verwahrung dagegen einlegen , das; wir ittoa
eine Diktatur in Deutschland ausübten . Nein ,wir haben eine Fremdherrschaft erlebt , die zu be-
seitigen die Pflicht einer neuen deutschen Volks-

führung war , indem wir das richtige Verhältnis
wiederherstellen.

Ich habe mehr als einmal mich bekannt zur
Freiheit der Forschung und gebe dem
hier noch einmal in aller Oeffentlichkeit Aus -
druck. Nur aus einer geistigen Freiheit und der
Freiheit der Lehrpersönlichkeit werden wir die
deutsche Hochschule auf dem Gebiete der For -
schung auf jene Höhe bringen , die dem Wert
des ganzen deutschen Volkes angemessen ist.

Aber vergessen Sie eines nickt: Die Synthese
muß kommen . Die Herren Professoren müsse«
wieder den inneren seelischen Zusammenhang
mit den Studenten bekommen . Sic müssen das
neue Deutschland nicht nur bejahen in öffent->
lichen Erklärungen , sondern aus tiefster innerer
Erkenntnis . Deutsche Studenten ! Mit diese«
Augenblick stehen Sic in einem neuen Rechts -
zustand . Die neue Verfassung Hat mit diese«
Augenblick ihre Wirksamkeit erhalten . Sie ist
unter Ihrer Mitarbeit zustande gekommen und
ist deshalb Ihr eigenes Gesetz. Beweisen !Sie
durch unerhörte Disziplin , daß es nickt Ihr «
Sckuld war . wenn in den vergangenen Jahre «
die Hochsckulen Schauplätze der Unruhen waren .

Forfchnngsfreiheit und nationale
Weltanschauuugsgemeinsckaft sinv
die Säulen , auf denen die Hockschule der Zu -
kunft aufgebaut werden muß . Im Geiste Adolf
Hitlers und im lDinne einer großen deutsche»
Volksgemeinschaft rufe ich Ihnen zu : Deutsche
Studenten und Professoren , vereinigt euch !

Der Minister erntete zum Schluß seiner Rede,
die häufig von Zustimmungskundgebungen un¬
terbrocken wor^ n war , stürmischen , langanhal¬
tenden Beifall .

Brüning Mm des Zentrums .

Berlin , 7, Mai .
In einer gemeinsamen Sitzung des geschäfts-

führenden Vorstandes der Reichstagssraktion
und der preußischen Landtagssraktion der Deut -
schen Zentrumspartei wurde am Samstag
Reichskanzler a . D . Dr . Brüning zum Ftth -
rer der Deutschen Zentrumspartei gewählt .

Ueber die Beratungen der Zentrumsinstanzen
wird ein Bericht ausgegeben , in dem es heißt :

Bei Beginn der Beratungen ging die Reichs -
leitung des Zentrums von den programmati -
schen Worten des Herrn Reichskanzlers Adolf
Hitler aus :

„Ich möchte denen , die am Ende vielleicht auf
anderem Wege auch mit ihrem Volke empfin -

Dtefe staatsmännifchen Worte des Reichskanz -
lers klingen zusammen mit dem immer wieder¬
holten Sammlungsruf und der Bereit -
schaftserklärung des Zentrums zu
gemeinsamer Arbeit , am nationalen
Aufbau unseres Vaterlandes mit allen positiv
gerichteten Kräften . Dabei knüpft das Zen¬
trum an seine altbewährte christliche und konser-
vative Grundauffassung und erfüllt beim Neu -
aufbau der politischen Ordnung des gesamte"
deutschen Volkes eine besondere nationale Aus-
gäbe .

Das Zentrum bekennt sich unentwegt zur
Freiheit der sittlichen Persönlichkeit , die weit
entfernt von ungebundener Selbstherrlichkeit ,
sich vor Gott verantwortlich weiß und die von
ihm in Natur und Offenbarung niedergelegte

den , die .5and reichen und möchte nicht eine | sittliche Ordnung als unbedingt verpflichtende
ewige Kampfansage , nicht aus Schwäche, sondern , Norm sowohl der Persönlichkeit , Lebensgestal -
aus Liebe zu einem Volk und um diesem deut -
schen Volk alles zu ersparen , was in dieser Zeit
der Kämpfe mit zugrunde geht".

tung wie jeder Gemeinschaftsbetätigung aner -
kennt . Bon diesen Grundlagen her arbeitet das
Zentrum für das Wohl aller Volksgruppen .

Diktatur im Saargebiet.
Drei einschneidende Verordnungen der Gaarregierung .

0 Saarbrücken , 7. Mai .
Der saarländische Regierungsausschuß hat

dem Landesrat des Saargebiets drei Berord -
nungen zur Annahme unterbreitet , die der Auf -
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit im Saargebiet dienen sollen und dem
Regierungsausschuß im gewissen Sinne Lik -
tatorische Vollmachten verleihen . Die
erste Verfügung gibt der saarländischen Regie -
rnng das Recht, gewisse Kundgebungen , Ver -
sammlungen , das Tragen von Uniformen poli -
tischer Verbände zu verbieten , diese Verbände
aufzulösen , Zeitungen bis zu zwei Monaten zu
verbiete » und periodische Zeitschriften bis zu
sechs Monaten . Die saarländische Regierung soll
außerdem ermächtigt werden , gewisse Zeitungen
zu zwingen , amtliche Verlautbarungen kosten-
los zu veröffentlichen . Ferner darf sie für die
öffentliche Ordnung gefährliche Lokale schließen.
Der zweite Teil dieser Verfügung hat zum
Ziel , den Bewohnern des Saargbiets die freie
Ausübung ihrer Rechte und besonders ihrer
religösen Rechte zu sichern . In einem dritten

Teil wird eine Vereinfachung und Beschlenni -
gung der Untersuchungen bei Vergehen auge-
strebt . Die zweite Verordnuig soll dem faar -
ländischen Regierungsausschuß das Recht geben,
für eine bestimmte Zeit der Gemeindepolizei die
Ausübung ihrer Funktionen zu entziehen , u«
sie ihren eigenen Polizei - und Sicherheits -
beamten zu übertragen . Die dritte Verordnung
soll dem Regierungsausfchuß gestatten , Polizei -
beamte und Gendarmeriebeamte wegen Dienst -
vergehen sofort zu entlassen , ohne vorher ein
Disziplinarverfahren einzuleiten .

Der amtliche Anzeiger des saarländischen Re-
gierungsausschusses veröffentlicht am Samstag
ein Verbot des Tragens der Uniform des deut-
schen freiwilligen Arbeitsdienstes .

Volkes zu erhalten . Niemals wird der neue
Staat es dulden , daß unter der Maske der Kri -
tik sich irgend jemand von der sittlichen Pflicht
entbunden fühlen kann , ständig und immer im
Dienste der Nation zu stehen. Die Taktik , unter
dem ' Vorgeben einer objektiven Kritik Verrat
an den Lebensinteressen der Nation zu begehen,
lmt ein für alle Male aufgehört . Möge die
deutsche Presse die Größe ihrer historischen Aus-
gäbe voll erkennen . Sie ist in eine vordere Front
gestellt-, und sie hat' es " in der -Hand , die Er -
ziehungsarbeit an der Nation mit allen : Nach -
druck vorwärts zu führen . Sic wird einmal ,wenn sie ihre Stunde erkennt , in erster Linie
genannt werden , wenn man von denen spricht,die das deutsche Volk und das deutsche Leben zu
einer unzerstörbaren Gewalt des Willens zur
Selbstbehauptung gemacht haben . B!ut und Aus --
dauer sind die vornehmsten Tugenden , zu denen
jeder sich selbst und jeder das Volk erziehen , muß .
Die Presse ist eines der wichtigsten Verbindungs¬
glieder zwischen Regierung und Volk , und sie ist
eine der Klammern , die Volk und Regierung
ancinanderfesseln müssen. Wie könnte die innige
Verbindung zwischen dem Volke und seiner Re -
gieruna erhalten und gewährleistet bleiben , wenn
sich die Presse , anstatt beide zusammenzufchwei -
ßen^ als Sprengkörper dazwischen legte !

Wer auf die öffentliche Meinung einen so gro -
Ken Einfluß ausübt wie die Presse , trägt auch vor
der Nation eine ungeheure Verantwor -
tung . Nur im Bewußtsein dieser Vcrantwor -
tung ist der Begriff der Pressefreiheit richtig zu
verstehen . Sie ist die Freiheit , die einem Er -
zieher in die Hand gegeben wird , aber wehe dem
Erzieher und besonders dem Erzieher einer Na -
tion , der diese seine Freiheit mißbraucht . Möge
die deutsche Presse nicht vergessen , daß sie im
neuen Staat eine viel größere , viel bedeutungs -
vollere und viel schwerere Aufgabe befitzt , auch
eine viel beglückeudcre als im abgelaufenen Zeit -
alter des intellektuellen Anarchismus . Sie soll ,wird und muß die edelste Aufgabe erfüllen , die
einem Menschen und einer Institution gestellt
werden kann : Diener zu sein der Zukunft eines
Volkes . Erfüllt die deutsche Presse diese Auf-
gäbe , so wie das Schicksal sie ihr gestellt hat ,dann wird sie damit sich vor der Geschichte selbst
legitimiert haben .

Kein Frieden
ohne Revision!

Bedeutsame Ausführungen Schachts
in Washington .

( : ) Washington . 7 . Mai .
Reichsbankpräsident Schacht drückte in einer

Pressekonferenz seine Ueberraschnng darüber
aus , daß er in Amerika dauernd mit Fragen
über ein Moratorium und eine Neuregelung
der Privatscknllden Deutschlands bestürmt
würde . Er sei dnrchans gegen ein Mo -
r a t o r i u m o d e r d e n A usschub irgen d-
ivelcher Schuld . Deutschland sei tatsächlich
das einzige Land der Welt , das zahlen wolle .
Hierzu seien jedoch Mittel notwendig , die
Deutschland nur durch vermehrte Aussuhr er¬
halten könne . Diese wiederum hänge von
dauerhaften Wirtschaftsverhältnissen ab . Wirt -
schastsfriede andererseits sei unmöglich ohne
politischen Frieden und dieser wieder sei un -
möglich ohne Revision des Versailler
Vertrages . Schacht erklärte weiter , daß Deutsch-
land gern bereit sei , den Borschlag Roosevelts
ans einen Zollfrieden zu unterstützen .

„Tag des deutschen Soldaten "
) - ( Berlin . 7 . Mai .

Die der nationalen Kampsgemeinschast an¬
gehörenden Kriegsopferverbände haben sich , wie
der N .S .-Reichsverband deutscher Kriegsopfer
mitteilt , am 5. Mai 1833 zu einem einheitlichen
Bund „Nationalsozialistische Deutsche Kriegs -
vpferversorgung " zusammengeschlossen . Dieser

Lohannes Brahms
und die deutsche Romantik .

Zum 100. Geburtstag des Meisters am 7. Mai.
Bon

Dr . Karl Blessinger - Mönchen.
Pros , an der Staatl . Akademie der Tonkunst.

Schon in den letzten Lebensjahren Beethovens
zeigte sich deutlich eine Mannigfaltigkeit der
Verzweigung in der Entwickluugslinie der
deutschen Musik , wie sie in solchem Ausmaße in
früheren Zeiten nicht entfernt zu beobachten
gewesen ist . Die EmpsindungS -welt Her Roman -
tik die von allen Seiten Her damals in die
Musik hineinströmte und sie schließlich ganz er-
füllte , war so reich und vielgestaltig , der Re-
griff des Romantischen so wenig klar faßbar
und ausgeprägt , daß angesichts der Gesamt -
entwicklung gerade des deutschen Lebens jener
Zeit nicht nur eine so weit gehende Verzwei -
gung unvermeidbar wurde , sondern darüber
hinaus eine wirkliche Spaltung sich anbahnen
mußte .

Kunst und Volksleben begannen sich zu tren¬
nen und ihre eigenen Wege zu gehen . Die
starke Strömung zugunsten einer Wieder -
crweckung des Volksliedes , die damals von
oben wie von unten her sich geltend machte,
blieb ohne nachhaltige Wirkung , weil die innere
Verbundenheit der beiden maßgebenden Fak -
ioren gelockert , ja gelöst war . Ein einmaliges
Werk wie Webers „Freischütz" vermochte über
diese Tatsache hinwegzutäuschen , nicht aber sie
zu beseitigen . Wenn das Volkslied lebendig
blieb , so wurde das unter vollständiger Um-
gestaltnng seiner Voraussetzungen erreicht, ' seine
Pflege war einerseits zu einer gelehrt - wissen-
schaftlichen Angelegenheit geworden , anderseits
aber wurde sie in mehr oder weniger aus -
geprägt konzertmäßigem Rahmen künstlich hoch-
gehalten . Das Volk in seiner Gesamtheit ent -
fremdete sich ihm mehr und mehr : die kunst-
mäßige musikalische Betätigung sagte sich zum
Teil bewußt von ihm los , und zwar gerade in
ihren beiden bedeutendsten Richtungen , deren
eine der Zahl , deren andere der Stoßkraft nach
zu Bedeutung gelangt war .

Der akademische Klassizismus , mehr oder
minder stark mit romantischem Empsindungs -
gut durchsetzt, beherrschte das Feld durch seinen
beistimmenden Einfluß vor allem auf das musi-
kalische Erziehungswesen , aber auch aus die
wichtigsten 5lvnzertinstitute : die nenromantische

Line Brahms - .Iubiläums -Medallle.
Anläßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages
hat das Wiener Münzarnt diese hibiläurns-Medaille
herausgegeben , die von dem Wiener Arnold Har-

tig geschaffen wurde .

Bewegung eroberte sich dagegen in raschem Auf-
schwuug den aktiven Teil der Jugend . Trotz
ihres Eintretens für Bach und den — vielfach
gründlich mißverstandenen — „ letzten Beet -
Hoven " ging die Neuromantik , als Vertreterin
des radikalen Fortschrittgedankens , in ihren
letzten Ziele » aus eine Verneinung der deut-
schen Musiküberliesernng und anf eine Ver -
herrlichnng alles Ausländischen aus : Paris war
ihr gelobtes Land .

Zwischen diesen beiden Gegensätzen lagen ver -
schiedene , im Deutschtum wurzelnde Abtönungen
der Romantik , so die bürgerliche , insbesondere

im Chorwesen sich betätigende , der Empfind -
samkeit , aber auch der Vaterlandsliebe hul¬
digende Romantik , so die vor allem von Robert
Schumann vertretene Richtung des poetisie-
renden , vorwiegend intimen Stimmungsbildes .
Wertvollstes Gut wurde durch diese roman -
tischen Richtungen erhalten , darüber hinaus hat
namentlich Schumann neue Wege gezeigt : der
augebahnten Zersplitterung aber konnten sie
ans die Dauer keinen Einhalt gebieten , trotz
Schumanns mannhaften Eintretens im Sinne
einer freien , deutschen Kunst .

Die Umkehr erfolgte von anderer Seite . An -
gebahnt wurde sie durch Franz Liszts Ueber -
siedelung von Paris nach Weimar und sein da -
mit verbundenes Bekenntnis zur deutsches
Musik : den Gesundungsprozeß führten zwei
Männer weiter , die . lange böswilligerweise ge-
gcneinander ausgespielt , sich in wunderbarer
Weise ergänzten , die , jeder auf seinem Gebiete ,
ein im Grunde gemeinsames Ziel verfolgten ,
der große Dramatiker Richard Wagner und der
große Lyriker Johannes Brahms .

Von der kleinen Form des Liedes ausgehend
und allmählich auch die größten Formen sich er-
obernd , faßt Brahms alle zu seiner Zeit wirk -
samen positiven Kräfte der deutschen Musik mit
starker Hand zusammen . Die Stimmungsweit ,
von der er ausgeht , ist derjenigen Schumanns
aufs innigste verwandt : seine Formgestaltung
geht aus die strenge Folgerichtigkeit und Logik
der Klassiker unmittelbar zurück. Die Form ist
ihm nicht, wie den akademischen Klassizisten , leb-
loses Schema , sondern unmittelbarer Ausdruck
einer zielbewußten , innerlich gebändigten Per -
sönlichkeit. Hier liegen die mit vollendeter
handwerklicher Meisterschaft gehandhabten Vor -
aussetzungen einer neuen Produktivität , an
deren Möglichkeit seine Zeit schon zu verzwei -
feln begann . Aber damit sie verwirklicht wer -
den konnte , mußten noch neue Quellen er-
schlössen werdeu . Die junge Musikwissenschaft,
selbst ein Kind der Romantik , hatte schon in be-
achtlichem Umfange unsere alten Meister der
Vergessenheit entrissen : das Erscheinen der
Bach-Gesamtausgabe begleitete fast den ganzen
Schaffensweg unseres Meisters . Hier sah
Brahms als einer der ersten nicht totes Wis-
sensgut , sondern lebendige Kraftquellen : mit
nimmer ermattendem Fleiß und inniger Liebe

versenkte er sich in diese Schätze deutscher Ver -
gangenheit und schöpfte aus ihnen neue Kraft
für sein eigenes Werk . Insbesondere das alte
deutsche Volkslied des 1«. und 17. Jahrhundert
war , neben den noch unmittelbar quellende «
Aeußerungen des Wiener Volkstums , für iö»
e >ne Anregung von nicht wegzudenkender Be-
dentung .

Durch diese zielbewußte Zusammenfassum '
aller wirksamen Kräfte der deutschen Romantik
ist es Brahms , denen Lebens - und Schaffen ?
weg keineswegs so leicht und mühelos war , wie
vielfach geglaubt wird , in vier Jahrzehnten un-
ermüdlichen Wirkens gelungen , der in seiner
Jugendzeit ernsthaft drohenden Zersplitterung
des deutschen Musikschaffens mit einem Ersoff
entgegenzuwirken , der in seiner Art fo bedeut-
sam war wie der seines großen Antipode »
Richard Wagner . Beide Meister haben sich oo»
einer schnlmäßigen Bindung an romantische
Sonderrichtnngen ferngehalten und gerade da -
durch die reinste Verkörperung des romantische »
Geistes in der deutschen Musik geschaffen.

Theaier und Musik.
Gastspiel im Staatstheater .

Das Heidelberger Stadttheater hat es auf si^
Nachdem jüngst im Schauspiel eine Künstler '»
dieser Bühne sich sür Karlsruhe beworben ha' '
stellte sich in der abermals auffallend aut be¬
suchten Vorstellung der Boheme am Frei ^
wiederum eine Bewerberin vom Neckarstra»'
vor . Warum auch nicht? Zwar wurde Waiths
von Holländer , der als Student unter eine>»
anderen Namen in Heidelberg Komödie gespie ^
hat , „nur " ein ausgezeichneter Schriftstelle '
Aber manche wissen, daß einstmals keine
ringere als Elisabeth Bergner sich in ihr^
Frühzeit zu Heidelberg auf de « Brettern
gestellt hat . — Als Mimi -nachte M . Ecla/
Schurr eine » recht guten Eindruck . AenßerlA
ist sie nicht daö ätherische Wesen , aber schließ ^
enden ja nicht alle jugendlich - lyrischen Roll^,
mit Todesseufzern . Kraft , Frische , sichere
zeichnen das Organ der Gastin aus , wenn
zuweilen die Töne nicht quellen , sondern etiu » '
gepreßt klingen . Das Spiel ist gewandt i" '

,
1

reif . Der gelungene Versuch wird wohl zu
terer Herausstellung führen . —o.
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Das Lebensbueh eines deutschen Fliegers * Von HERMANN KÖHL / (Copyright by Sieben -

Stäbe -Verlag , Berlin.)

I (37. Fortsetzung .)

Ich gehe aufs Ganze.
Im Kriege habe ich oft erlebt , dar ; die Nerven

besten Leute in solchen Situationen versagten .
34) sah ein , daß der gute Kerl mir nicht helfen'onnte , und sagte ihm ganz ruhig , er sollte sich
nicht aufregen , ich würde heute nicht entfliehen .
Dann ergriff ich einen Wasserkrug , ging wieder
Kück und mischte mich unter die promenierenden
Mitgefangenen .

Es war eine äußerst riskante Situation für mich
gewesen. Nur durch die Unbekümmertheit , die ich
Zur Schau trug , ist es mir gelungen , die Aufmerk -
jainkeit nicht auf mich zu lenken . Für diesen Tag
schien die Flucht unmöglich . Ich ging schleunigst

! in meine Stube hinauf , baute die Puppe ab . die
'? lmmerkameraben lächelten ein bißchen und da .rn
kam der gute Schönlau kreidebleich und heulend .
Piel Ueberredungskünste habe ich aufwenden müs-
lc.n , ehe ich ihm klarmachen konnte , daß ich thmn, [hts übelnahm . Ich hatte ihm ja ganz genau
angesehen , was mit ihm los war .
.. Dieses Erlebnis zeigte mit . daß ich meinen Plan
andern muhte . Niemand sollte mir helfen . Wenn
' ch wirklich raus wollte , durfte ich nur ganz auf
? >ch selbst gestellt sein . Und so verwarf ich den
4" an , vor dem Appell auszureißen und die Puppe
deinen Stellvertreter spielen zu lassen , sondern
sollte während des Appells ausrücken .
. Da wir fast die ersten waren , die revidiert wur¬
den . verstrichen bis zur Beendigung der Revision
einige Minuten . Diese mußten genügen , um
hinauszukommen . Ob das glücken würde , schien
je

*)' fraglich , aber ich war nun zu allem entschlos -
Auch daß ich erwischt werden konnte , wurde

gedacht. Mein Plan bekam noch ein kleines An -
pngfel . Wenn es nicht klappte und man mich
! ns Gefängnis brachte , wollte ich einen Tunnel

auen und in der langen Zeit versuchen , unter der
^ N>e herauszukommen , denn raus mußte ich ," >te es , was es wollte .
- So hatte ich in diesen Tagen durch die Ab -
Änderung meines Planes viel zu beobachten und"
^ zubereiten . Allerdings mußte ich doch eine Or -
^ nnanz ins Vertrauen ziehen . Das war der
^ rompeter . der allabendlich eine Viertelstunde

dem Appell das Signal zum Zubettgehen«>|en mußte , aus das hin alle Lichter ausgelöscht« urden . Dieser Mann war der einzige , ber dann
! ° ch . außerhalb der Baracken war , und er lief bis -

immer in der Gegend auf und ab , in der sich
Haus befand , in dem ich untergebracht war .

Jeden Abend mußte der Trompeter nun an der
^jielle auf und ab marschieren , wo ich abends" nauswollte . Da er ungefähr meine Figur hatte ,
,̂

ite ich ihn ganz gut „vertreten " . Am Flucht -
m -i? , fel&st sollte er nämlich den Weg wie ge -
ein ^ gehen . Dabei kam er an dem Wach -
«s

' Zing vorbei und konnte nachsehen , ob dort
iftLn standen . Dann hätte ich eben warten
l>e» 1° Das Zeichen , das er mir geben sollte ,
^ nand darin , daß er entweder dichter oder wei -
ct entfernt am Haus vorbeiging , unb dort , wo
tiiifÜÜt n8 gekommen war . wollte ich wieder zu-
iüftr iu ' wahrend er selbst der Mitte des Lagers
auf ' damit die Blicke der Posten von mir weg
t abgelenkt wurden .
n,i J . federn Abend sah ich mir ganz genau an ,
■i' enj. i hosten aufzogen , wohin sie ihre Blicke
'"utf * ' n,ic lange es dauerte , bis sie abgelöst
Zuwi !*

1 11110 baß sie merkwürdigerweise beim
hin -^ ?Zehen zur Wache regelmäßig in den Hof
» itd , ! Q&en - Ich habe damals scharf beobachtet ,
mal » ^ < in einziger dieser Posten schaute ein -
Eck- ^ 6er anderen Seite , nämlich nach jener

wo ich ausreißen wollte .° dann kam wieder einmal der entscheidende
es iiü c war Vollmond . In dieser Nacht wurde
war 5^^aupt nicht dunkel . Was ich vorhatte ,

? enn man es sich richtig überlegte , heller
mufo « ' aber ick konnte nicht anders . Ich

s ? 6 raus !
Ich Lf ^ btrt des Nachmittags flogen dahin ,
wieder Vorbereitungen und dachte immer
wenn ri «

le
m en Plan bis ins letzte durch , denn

lunae, , ^ ?ieb dieser langen Kette von Hand -
ivar ich g/ueUrt

n0n *er 9rc ^ en ncr i° S tc '

liorfftin ^ fr Z? soweit . Der Trompeter bekam
' «mertfiw feten Wink . Mit den beiden Stuben -
hatte i * vL .? E nebenan , die eingeweiht waren ,
sie ber ? i/ ^ ,̂ .^ ^ afdecken zusammengeknüpft , die
Position ^ aute Falke stellte sich in
rcn '- oi / ' ' er wußte sich an dem auf der ande -
' Uismerks » ^ / ^ "? °u Fenster zeigen und so die
Vc» 6 mir r

der Posten auf sich ziehen , wäh -
geben mnr^ , \ tttnttl ! t Gras später ein Zeichen
!,0 'ifie-t^r fr » -' ^ wußte , ob unser Ein -

Bv„ frr ,
' von Wachmannschaften war .

lichei , Erschollen die Tritte der abend -
>h >i qetans ? Oberleutnant „Maxe ", wie wir
" " Nächst Ii , £ ? a » ' / ^ Wte mit seinen drei Posten

•ftictc {»ätlr nnT̂ *
tmcnt C ' und wenige Äugen¬

der lierm! tf,. e " sie die Treppe schon wie-
a» b Oberleut '

« ^ .? A"
*
u ü s heraufzusteigen . Da

Ich ^ £af das verabredete Zeichen ,
" i " Fre nicht recht . Zuckte mit den Ach-
"" ch nur »

'
„ * ~ ® tof , und nun wußte ich, daß

Antritt wS ? r
c ""d en von dem eigentlichen

: ( lt&cntüTf » ?rr £ ÄL trennten - Das Schloß der
süchtigen S?sÄ - "Maxe kam und warf einen
«ebaut salutierten Mc roit äU vi*Iett auf-
' ' anden w

'
eit ^ S <l ^ cn meines Waffenrockes

wohnlich A war ich viel dick^ als ge -
e ' nmal Ausrüstung wieder
wachte mein

^ hl * pntergwrüdtt hatte , aber ich'»erkte nichts
^^ wlo,e,tes Gesicht , und „Maxe "

chm geschlossen k c- fid> die Tür hinter
^erlauschte mein . , cf> mein Zimmer ,
Drdonnan »

^ wniermutze mit der einer« nz und verichwand . während „Marc "

mit seinen Leuten , nachdem er die anderen vier
Stuben revidiert hatte , zu dem großen Raum ,
dem sogenannten Festsaal , emporstieg .

Was jetzt kam , spielte sich in wenigen Sekun -
den ab . Hauptmann Rieh , der meinen Plan
kannte , sah mir kurz in die Angen . Ich ver -
abfchiedete mich nicht . Hauptmann Weese fragte ,
was eigentlich los sei , aber ich überließ es den
anderen , ihm eine Antwort darauf zu geben . Im
Nebenzimmer wartete Oberarzt Dr . Haug , der ,
statt mir zu helfen , mich zurückzuhalten versuchte .

Es ist purer Wahnsinn , was Sie tun ! "
Da jeder Aufschub meinen Plan vereiteln

mutzte , suhr ich ihn an : „Helfen Sie mir ! Ich
habe alles überlegt . .

Da griffen sie zu . Dr . Haug und mein Kriegs -
schulkamcrad Möhring holten die zufammeu -
gebundenen Decken unter dem Bett hervor und
ließen sie aus dem Fenster hinaushängen . Ach
schwang mich auf die Brüstung , ging in Stütz -
hang , aber — als ich gerade beginnen wollte , mich
hinunterzulassen — spürte ich am Oberschenkel
einen Schmerz und hörte zugleich das Geräusch
zerreißenden Stoffes , machte kehrt nnd fetzte mich
aufs Fensterbrett . Beide Hosenbeine zerrissen ,
und als ich genauer hinsah , erblickte ich auch
einen langen , blutigen Riß im Oberschenkel .

Schöne Schweinerei ! Ein rostiger Nagel , der
herausstand , war schuld . Na , das schien ja gut
anzufangen ! Fest den Knoten der Decke packend ,
ließ ich mich, diesmal aber etwas vorsichtiger , zu -
nächst in den Langhang gehend , in die Tiefe .

„Nachlassen !" flüsterte ich .
Tie beiden im Zimmer fc-' it arbeiteten tadel¬

los . Langsam ging es hinunter zur Erde . Dan »
aber stockte das Hinabgleiten . Die zusammen -
gebundenen Decken waren nicht lang genug . Noch
schwebte ich ein ganzes Stück über dem Erd -
boden , drückte mich von der Hauswand weg nnd

sprang . Die Decke wurde wieder hochgezogen
und verschwand durch die Fensteröffnung .

*

So , nun bin ich ganz allein aus mich angewie -
fen . Der Hof ist frei . Noch decken mich Büsche .
Ich schleiche ein paar Schritte vor und spähe vor -
sichtig um die Ecke. „Maxe " tritt mit dem Later -
nenmann und dem bärtigen Dolmetscher gerade
ins Freie . Zehn Schritte liegen zwischen uns ,
als sie in angeregter Unterhaltung an mir vor -
übergehen , um das Batiment M zu erreichen .
Keiner blickt sich um . Nun fehlt nur noch der
Posten , der das Tor des Stabsgebäudes , durch
das sie eben herausgekommen waren , wieder
schließen muß . Ich höre den Schlüsselbund klir -
ren und seine Schritte knirschen , als er , ihnen
folgend , hinter den anderen drein geht .

Noch ehe sie das Batiment M erreicht haben ,
richte ich mich auf und gehe , als wäre dies mein
gutes Recht , auf meine Ecke zu . Wie verabredet ,
kommt in diesem Augenblick auch der Hornist den
Weg entlang , aber . . . verflucht ! — jetzt weiß
ich nicht mehr , was wir eigentlich vereinbart hat -
ten . Steht nun am Lagereingang ein Posten ?

Ich muß fragen . Er schüttelt den Kopf . Gott -
lob , der Weg ist srei . Rasch sage ich ihm Lebe -
wohl und gehe weiter .

Das war der frechste und gewagteste Augen¬
blick in dieser Kette aufregender Situationen
In diesem Augenblick können uus sämtliche
Posten sehen , aber die Gesellschaft denkt nicht
daran , daß ein „Boche " auf die Idee kommen
könnte , zu flüchten , während der Appell statt -
findet .

Bis jetzt haben sich alle meine Berechnungen
erfüllt . Ich habe ein unverschämtes Glück . Ein
Blick zurück zu meinem Zimmer . Dort sind die
Silhouetten der Köpfe meiner Äameraden wahr -
nehmbar , die darauf warten , daß Alarm geschla -

Betrüger kommen ins Gefängnis .
Die ltnterschlagnngen bei der Kommandantur Verlin.

Berlin , v. Mai .
Vor dem Landegricht I in Berlin kam gestern

erneut der Prozeß wegen der im Jahre 1928
aufgedeckten Riesenunterschlagungen bei der
Kommandantur Berlin zur Verhandlung . Es
handelt sich um die Verfehlungen des Oberzahl -
meisters Hermanna Martin und des Ober -
inspektors Otto W o i t s ch a ch , die in den
Jahren 1925 bis 1927 begangen wurden . Wäh¬
rend dieser Zeit hatte Martin Beträge in Höhe
von rund einer halben Million unterschlagen ,
die er ausschließlich für sich gebrauchte und znm
größten Teil auf Rennplätzen verwettete . Be -
reits im Oktober 1929 standen Martin uud
Woitfchach wegen schwerer AmtSunterschlagung
vor dem Schöffengericht ? die Verhandlung
wurde jedoch damals vertagt , da die Verteidi -
gung des Angeklagten Martin behauptete , daß
für diesen der Paragraph ZI in Betracht käme .
Der Angeklagte wurde deshalb in einer Irren -
anstalt interneirt und von zwei psychiatrischen
Sachverständigen aus seinen Geisteszustand be -
obachtet . Die beiden Sachverständigen vernein -
ten das Vorliegen des Paragraphen 51 und die
beiden Angeklagten wurden wegen gemein -
schastlicher schwerer Amtsunterschlagung ver¬
urteilt , Martin zu einem Jahr 6 Mona¬
te n Gefängnis und Woitschbach zu z e h n
Monaten Gefängnis .

Aus der damaligen Verhandlung vor dem
Schöffengericht ergab sich, daß der Oberzahl -
meister als Leiter des Heeres - und Wirtschaft -
amtes der Kommandantur Berlin unberechtigter -
weife Beträge von rund 900 000 Mark aus der

Kasse entnommen und nur 400 000 Mark wie¬
der abgeführt hatte . Martin entschuldigte sich
Lei der derzeitigen Verhandlung damit , daß der
RegierungSrat Boldt von ihm 40 000 Mark für
Heereszweck « verlangt und nur 20 000 Mark
ivieder zurückgezahlt habe . Er habe sich dann
an der Kasse vergriffen , um diesen Verlust
durch Rennwetten wieder auszugleichen , verlor
jedoch stets und war so gezwungen , immer grö
ßerr Beträge aus der Kasse der Kommandantur
zu entwenden . Martin verwettete allein im
Jahre l928 rund eine Viertel Million .

Der Angeklagte Woitfchach hatte sich nach
dem ersten instanzlichen Urteil an diesen Unter
schlagungen beteiligt und selbst auch Veruntreu -
ungen begangen . Im Jahre 1931 kam es auf die
Berufung der Angeklagten zu einer erneute »
Hauptverhandluug vor der Strafkammer , und
der damalige Verteidiger Martins machte wie -
derum den Paragraphen 51 geltend , worauf ein
Obergutachten angefordert wurde , das nunmehr
vorliegt und die Anwendbarkeit des Paragra -'

phen 51 verneint . Woitfchach ermöglichte die
Verfehlungen Martins dadurch , daß er in den
Büchern nicht existierende Heeressormationen
erfand , die er einkleidete und verpflegte , so daß
bei den lausenden Revisionen die Verschlungen
nicht sogleich festgestellt werden konnten .

Die 7 . Strafkammer fällte am Samstag gegen
2 Uhr morgens das Urteil . Martin wurde
wegen schwerer Amtsunterschlagung zu drei
Jahren Gefängnis und drei

'
Jahren Ehr -

oerlust verurteilt . Woitfchach erhielt eine Eefäng -
nisftrafe von zehn Monaten .

französische Flottenmanöver im Mittelmeer

Ein Flugzeugmutterschiff der französischen Mittel meerflotte , das zu den an der nordairikanischenKüste stattfindenden Manövern ausläuft

gen wird . Nun , sie sollen sich täuschen . Mit lang -
sam abgemessenen Schritten gehe ich weiter .
Drüben stehen die Posten . Sie sehen mich wohl ,
doch halten sie mich für den Trompeter , der sich
in diesem Augenblick in Wirklichkeit aber hinter
der Speisebaracke aufhält . Dort kann der wackere
Stulz zwar auch von Posten beobachtet werden ,
die aber mich wieder nicht sehen können .

In den nächsten Minuten bekommt mein
Selbstvertrauen einen argen Stoß . In der Ecke
am Brunnen muß ich die betrübliche Feststellung
machen , daß ich den hohen Mauerhaken , an dem
ich mich hinaufziehen wollte , nicht erreid >en kann .
Was nun ? War ich schon wieder einmal rein -
gefallen ? Ich zermarterte mein Hirn nach
einem Ausweg und beschließe , mich in der Remise
nebenan einstweilen zu verbergen .

Glücklich erreiche ich sie, und als ich mich in
dem überdachten Vorraum umsehe , entdecke ich
in einer Ecke einen Besen mit einem langen ,
dünnen Stiel . Er mochte dazu dienen , aus sehr
hohen Räumen die Spinnweben zu entfernen .
Für mich soll er zu einer seltsamen Jakobsleiter
in den Himmel der Freiheit werden .

Alles , was ich jetzt tue , geschieht mit einer fol -
chen Selbstverständlichkeit , daß ich mich selbst
ivnildere . Ich nehme den Besen , senke ihn , da
» och ein Draht z » passiere » ist , der zur Wache
führt , und ich nicht die Absicht habe , die Frau -
zosen selbst zu alarmieren und auf mich z»
hetze » . Der Draht ist ka » »i zu sehe » , aber ich
komme dr » nter durch , ohne ihn zu streifen .

Nun kann die Bergtour beginnen , denke ich,
denn schon bin ich wieder in der Brunnenecke
zwischen dem Wachgebäude und der Komman -
dauteiiwohnung , in die das bleiche , aber doch
recht intensive Mondlicht hineinfällt . Beim Kom -
niaiidaiite » ist man beim Abendessen . Ganz dent -
lich kann ich das Klappern der Teller und Be -
stecke vernehme » , ja , sogar seine Unterhaltung
mit seiner Fran und seinem Jungen kann ich
höre ».

So , wie ich es mir gedacht hatte , klappt die
Sache nicht . Ich mußte meinen Besenstiel zwei -
mal ansetzen , ehe der Ausstieg beginnt . A » d> der
kleinste Vorfpruug , die winzigste Mauerritze
wird mir zum willkommenen Helfer . Aber schwer
ist es doch und anstrengend .

Meter um Meter kämpfe ich mich so in die
Höhe . Jetzt muß ich etwa vier Meter hoch sein ,
de » » der weiße Kalkstreifen , der sich i » dieser
Höhe » m alle Mauern des Lagers zieht , ist er -
reicht . Auch ihn hat Franzosentücke ersonnen , » m
uns Gcfangeueu die Flucht zu erschweren . Deut -
lich hebt sich meine schwarze Hose von der weisen
Farbe ab . K " " unt jetzt unten jemand vorbei , bin
ich entdeckt . Aber das Glück scheint mir zu
sein . Ich komme glücklich über den Schutzanstrich ,
und als ich gerade darüber bin , passiert der erste
Posten unter mir .

Schwer pocht das Herz gegen die Rippe » . Es
hat mich eine ungeheure Kraftanstrengung ge -
kostet , mich in diese Höhe hinaufzuarbeiten . Noch
ist das Sä,werfte aber nicht geschafft . Anderthalb
Meter sind es noch bis zur Dachrinne , und schon
halte ich das haarige Ende meines hilfreichen
Besens in der Hand . Weiter langt er » id?t .

Da höre ich wieder Schritte ans dein Kies . Der
zweite Posten marschiert vorüber . Ich wage es
nicht , mich umzuschauen . . . iä > lansche nur an¬
gespannt . Verstummen die Tritte , dann bleibt
der Posten stehe » » nd »mß inich entdecken . Die
Pulse jagen . Fürchterliche Gedanken wirbeln
dnrd ) mein Hirn . Wird er schießen , wenn er mich
sieht ? Werde ich in der nächsten Minute schon tot
sein oder nur schwer verwundet . . .

sFortsetzung in der DienStag - Ausgabe ) .

Kraftwagen
rast in Kinderschar .

Eine Tote , ,Mei Schwerverletzte .
Regens !»» ra . 7 . Mai .

Ei » Kraftwagen des französischen Kon .
i u la ts iu München passierte am Freitag nach
mittag i>en Regensbnrger Vorort Reinhansen .
Als -der Wagen spielenSe » .« intern ausweichen
wollte , geriet er infolge des schnellen Tempos
auf den Bürgersteig nnd fuhr dort in eine Schar
auf dem Schulweg befindlicher Kinder . Die
siebenjährige Franziska Dinzinger wurde ans
«der Stelle getötet . Zwei weitere Kinder wur -
den so schwer verletzt , daß an ihrem Auskomme »
gezweifelt werde » muß . Die polizeiliche Unter -
suchung ist eingeleitet .

Spuren von einer verschollenen
deutschen Arktisexpedition .

( : ) Ottawa , 7. Mai
Das Geheimnis , seit Jahren übcr dein
chicksal der deutschen Arktisexpcditio » des Dr .

Krneger vom Geologischen Institut der
Darmstädter Technischen Hochschule uud seiner
zwei Gefährten lag , scheint durch eine in Ottawa
eingelaufene Funkmeldung teilweise gelichtet
zu sein . Die Meldung kommt über die dänische
Funkstation in Godhaveu aus Grönland von
dcn isolierten Posten der kanadischen Regie -
rnngspolizei auf der Halbinsel Bache . Sie be -
sagt , daß eine Polizeipatrouille , die im ver -
gangenen Jahre übcr 5000 Kilometer önrch die
Wüsteneien des Ellesmere -Landes swo sich die
nördlichste Polizeistation der Welt befindet ) ,uud anderer nördlicher Inseln vorrückte , die
Aufzeichnungen Kruegers bei Pearys Eairn
gefunden hat . Die Aufzeichnungen tragen das
Datum vom 24 . April 1930.
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Radische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Der Ausfuhrartikel . Jährlich werben bieBi -
lanzen darüber aufgestellt , was wir alles aus
dem Ausland einführen , und was alles ausge -
führt wird . Da sind eine Menge Posten , die
man so herunterliest , bei denen man sich aber
keine großen Gedanken macht, was sie bedeuten
und was sich alles hinter ihnen verbirgt . Manche
mögen auch da sein , bei denen wir den Kopf
schütteln und uns fragen , wie solche merkwürdi -
gen Handelsartikel zustande kommen . Diese Ge-
danken werden den Besuchern des Kaiserstuhl -
gebietes in der letzten Zeit auch gekommen sein,wenn sie die Bewohner der Dörfer , besondersdie Kinder , mit Säcken bepackt ausziehen sahenund sie bei ihrer Tätigkeit weiter beobachteten .Die fleißigen Sammler begaben sich in die
Weinberge und die sonstigen Anhöhen , und sich
eifrig bückend sammelten sie immer etwas in
den Sack, der dann schließlich plapperte , als ob
er Nüsse enthielte . Auf Befragen erzählten die
Leutchen , daß sie Weinbergsschnecken sammelten .
Diese werden dann im Ort selbst oder an an -
deren Sammelstellen abgeliefert , wo für das
Pfund ein Preis von 10 bis 11 Pfennigen be -
zahlt wird . Bei eifrigem Sammeln kann man
sich vorstellen , baß da schon einiges zusammen -
kommt , so daß der daraus entstehende Verdiensteine willkommene Ergänzung zum sonstigenEinkommen ist . Was geschieht nun aber mit
den Schnecken? Die werden größtenteils nach
Frankreich ausgeführt , wo sie in besonderen
Farmen groß gezüchtet werden . Dann werden
sie an die Feinkostgeschäfte geliefert , um bei den
Feinschmeckern eine große Delikatesse zu bilden .Ob diese auch nur 1» bis 11 Pfennige für das
Pfund zahlen müssen ? ?

Pech gehabt . Was einem schon so im Rausch
passieren kann ! Die merkwürdigsten Dinge
stellt man da an , ohne nachher recht zu wissen,was man tat . Und da es nach dem Sprich -
wort keinen rechten Mann geben darf , der nie -
mals einen Rausch gehabt hat , so gibt es füg -
lich auch keinen rechten Mann , der nicht die
ober jene haarsträubende Geschichte über seineUntaten im Rausch erzählen kann . Diese Er -
lebnisse sind nicht immer ungefährlich , aber ein
anderes Sprichwort sagt , daß Kinder und Be -
trunkene einen Schutzengel haben . Nun be-
stätigen aber bekanntlich Ausnahmen nur die
Regel , und es war nun das besondere Pech des
Mannes , dessen Geschichte hier erzählt werben
soll , daß er ausgerechnet zu ben Ausnahmen
zählte . Er hatte sich in aller Gemütsruhe einen

.angekübelt und hatte sich dann auf den Heim -
wen gemacht, d. h . auf den vermeintlichen Heim -
weg. Denn statt in seine Heimatstraße geriet
er in eine fremde , und als er nach seiner etwas
ungeklärten Meinung sein Haus erreicht habenmußte , stieg er seelenvergnügt die Treppe hin -
auf und bimmelte an „seiner " Wohnung . Wer
beschreibt aber sein Entsetzen , als statt seiner
Frau , auf deren längere Predigt er sich schon
sanft vorbereitet hatte , eine wildfremde Dame
aufmachte , die ihn zunächst etwas befremdet an -
stierte und ihn wohl für eine Art Bettler hielt ,für einen sehr zudringlichen dazu , denn es war
Sonntag vormittag . Unser armer Verirrter
macht also schnellstens kehrt und sucht mit flie -
genden Fahnen das Weite . In seiner Eile und
seinem panischen Schrecken achtete er aber nichtaus den Weg, der gar kein Weg war , sonderneine Treppe , und stürzte kopfüber hinunter , woer schwer verletzt liegen blieb . Mit dem Kran -
kenwagen wnrde er bann in bas Städtische
Krankenhaus geschafft.

Die Einwanderer . Störche sind immer will -
kommen . Leider sind sie in der letzten Zeit sehrselten geworden, ' eine Gemeinde ist schon froh ,wenn sich auf ihren Dächern nur ein Paar
niederläßt , wo früher mehrere Paare ihren
Wohnsitz hatten . Wenn sich gar zwei Familien
niederlassen , so sind die Bewohner außer sichvor Freude und zeigen ihren Storchenreichtnmallen Besuchern , wie die Städter ihre Fremdenin die Galerien und Museen führen . Ganzreich aber ist Weinheim , das wohl bald , wenn es
so weiter geht, in „Storchenheim " umgetauftwerden wird . Früher ließen sich auch nur Ibis
2 Paare dieser Langbeiner nieder . Dieses Jahrkam noch ein drittes dazu, und in den letzten
Tagen hat sich ein viertes Paar angesiedelt .Es wirb aber umgepflanzt werben müssen, benn
es hat sich den Kamin eines stillgelegten Werkesals Wohnsitz ausgesucht , durch den aber noch die
Abgase eines Dieselmotors geleitet werden .Man plant , in Weinheim noch mehr Industrie
anzusiedeln , damit die Störche auf den Schorn -
steinen der stillgelegten Werke Nistgelegenheiten
finden . Jedenfalls werden wir aber bald aufallen Bahnhöfen zu lesen bekommen : Besucht
Weinheim , die Stadt der Störche ! !

St . Hubertus . Nun etwas von der württem -
bergischen Grenze : am letzten Sonntag hat ein
Spaziergänger bei Wildbad ein schneeweißes
Reh gesehen. Das Tier war ziemlich zutrau -
lich und ließ den neugierigen Menschen dicht an
sich heran : dann erst suchte es in zierlichen
Sprüngen das Weite . Wem fällt bei dieser
Geschichte nicht sogleich die Sage vom Jäger
Hubertus ein , der einen schneeweißen Hirsch
verfolgte und als er ihn gestellt hatte , mit Ent -
setzen feststellen mußte , daß das Tier zwischen
den Hörnern ein leuchtendes preuz trug ? Wer
weiß , vielleicht ist dem Spaziergänger am
Sonntag ähnlich zumute gewesen , denn weiße
Rehe und Hirsche sind verhältnismäßig selten ,
so daß man sie vielfach schon für Fabeltiere
hielt . Soffen wir , baß das Tierchen seine Eigen -
art aus seine Nachkommen vererbt , so daß wir
bald öfter ein weißes Reh sehen werden .

S . Enderlein .

Landesverband der Lehrer
an den Höheren Schulen .

Im Unterrichtsministerium haben sich am
Donnerstag unter der Führung des Kommis -
sars für sämtliche badische Lehrervereine , des
Ministerialrats Gärtner , die Fachvereine
der Lehrer an den höheren Schulen Badens zu
einer einzigen Standesvertretung , dem Lan -
des verband der Lehrer au den höhe -
ren Schulen Badens , zusammengeschlossen.Sie wollen durch diesen Zusammenschluß bekun -
den . daß sie entschlossen sind , schafsende Kräfte
der berufsständischen Ordnung des neuen Staa -
tes zu sein . Sie wollen in tiefgefühlter Ber -
pflichtung gegen Heimat und Volk ihren Dienst
am deutschen Wesen erfüllen .

Für den neugegründeten Landesverband der
Lehrer an den höheren Schulen Badens wurde
von Ministerialrat Gärtner sollender Barstand
eingesetzt : 1 . Vorsitzender Direktor Dr . Gan -
ter (NSLB ) ; 2 . Vorsitzender Direktor Schnitz -
l e r (BPOB ) : Schriftführer Studienrat Bern -

hard (Bad . Reallehrerverein ) ; Kassenwart und
Assessorenvertreter L' ass. Eisele (Assessoren-
vereinignng des Philologenvereins ) : Schriftlei -
ter Professor Dr . Ernst Fehrle lNSLB ) .

Der Landesverband der Lehrer an den höhe-
ren Schulen Badens umfaßt folgende Fachschas -
ten : Philologen (Leiter Direktor Schnitzler ) ,
Zeichenlehrer (Leiter Zeichenlehrer Wolfs ) . Mn --
siklehrer (Leiter Studienrat Autenrieth ) , Turn -
lehr er (Leiter Turnlehrer Ries ) .

Diäten des Landtagsabgeordneten
Nußbaum gesperrt .

Der Minister des Kultus , des Unterrichts und
der Justiz hat seinerzeit nach Verhaftung des
sozialdemokratischen Landtagsabgevrdneten Nuß -
bäum , der sich , wie bekannt , z . Zt . in Unter -
suchungshaft wegen Totschlags an den Freibur -
ger Polizeibeamten befindet , beim Landtagspräsi -
denten die Einbehaltung der Nußbaum zustehen -
den Aufwandsentschädigung beantragt . Der
Landtagspräsidcnt hat daraufhin , wie amtlich
gemeldet wird , die Nußbaum zustehenden Gelder
einstweilen gesperrt . Die einstweilige Sperrung
erfolgte deshalb , weil Nußbaum dem Fiskus
noch 4M RM . für Verpflegungskosten schuldet,die die frühere badische Regierung ihm gestun -
det hatte .

In eine Gletscherspalte gestürzt.
Das Schicksal der Offenburger Hochtouristen im Bernina -Gebiet.

Offenburg , 6. Mai . Seit dem 26. Aprilwerde « der aus Offeuburg stammende Professor
Meuret und sein Begleiter Maag vermißt .
Professor Meuret war mit seinem Begleiter zueiner Besteigung des Piz Bernina aufgebrochen :am 26. des vorigen Monats waren sie noch ansder Marinellihiitte angetroffen worden , seitdem
waren sie vermißt . Jetzt hat man von ihnendie ersten Nachrichten erhalten . Der Begleiter
Maag ist , wenn auch erschöpft, gerettet worden ?nach Meuret wird weiter gesucht.

Zum zweiten Mole werden im Bernina -
Gebiet badische Touristen vermißt . Diesmal istes ihnen , dem Offenburger Professor Meuret
und seinem Begleiter Maag , aber nicht so gut
gegangen , wie vor mehreren Wochen den drei
Freiburger Studenten , die in der Mareo -Rosa -
Hütte noch lebend aufgefunden wurden . Die
von Pontresina am Donnerstag aufgebrochene
Rettungskolonne , welche in der Marinelli - Hütte
ngch dem verschwundenen Professor Meuret ,einem geübten Hochtouristen , und seinem Hinge-
ren Begleiter Maag Nachforschungen anstellenwollte , begegnete auf halbem Wege Herrn Maagund führte den sehr Erschöpften nach Pontresina .

Er teilte der Rettungsmannschaft mit , daß eram Donnerstag letzter Woche mit ProfessorMeuret von der Marinelli -Hütte zur Marco -
Rosa -Hütte aufsteigen wollte , um von dort den
Piz Bernina zu besteigen . Sie wurden dabeivon schlechtem Wetter überrascht , kahrten wieder
zur Marinelli - Hütte zurück , um am letzten
Samstag über den Crastagüzza -Sattel und die
Buck hinunter nach Moteratsch zu steigen . Un -
terweas stürzte Professor Meuret
etwa 18 Meter tief in eine Gletscher -
spalte hinunter . Der Begleiter Maagkonnte ihn zwar mit bem Seil auffangen , aber
nicht wieder heraufziehen . Auf sein Rufen «abder Abgestürzte keine Antwort .

Maag begab sich nun zur Hütte zurück, in der
Hoffnung , dort etwas zur Rettung Geeignetes
vorzufinden . Fünf Tage blieb er infolge des
heftigen Sturms und dichten Nebels in der
Hütte zurück , mit wenig Proviant . Am Frei -
tag . als die Sonne wieder hervorbrach , machte
er sich aus , um den Abstieg zu wagen . Hinter
dem SeerScen - Gletscher wurde er dann von der
im Ausstieg begriffenen Rettungskolonnc be -
obachtet, die ihn von diesem steilen Berggefälle
aus mit nach Pontresina nahm . Bon hier wurde

er nach Samaden , wo er mit Professor Menret
wohnte , überführt . Gestern ist eine verstärkte
Rettungskolonne von Pontresina ausgebrochen
und versuchte, den Abgestürzten zu bergen .Wenn auch die Wahrscheinlichkeit , ihn noch
lebend anzutreffen , gerina ist . so kann man trotz-
dem Professor Menret noch nicht als tot bezeich -
nen , ehe man sich nicht davon überzeugt hat .Da der Abgestürzte seinen Rucksack bei sich trug ,
so hatte er die Möglichkeit , sich zu verprovian -
tieren . Außerdem ist er noch am Seil hängend .

Tödlicher Ltnglücksfatt.
Vom elektrischen Strom getötet .
! Göschweiler , 6. Mai . Donnerstag nach¬

mittag verunglückte der im 13 . Lebensjahre
stehende Heinrich Bernhard Ganter , Sohn des
Bürgermeisters , tödlich. Er war mit Jauche -
pumpen beschäftigt und wollte den Motor in
Gang bringen , wobei er anscheinend mit einer
schlechtisolierten Stromleitung in Berührungkam. die seinen sofortigen Tod herbeiführte .

Ltnfall mit Todesfolge .
- Reichental (im Murgtal ) . 6. Mai . Vorkurzem stürzte der verheiratete 68 Jahre alteLandwirt Augustin W i e l a n d in seiner Heu -

scheuer aus einer Höhe von vier Metern ab.Er zog sich dabei am Kopf so schwere Verletziin -
gen zu , an denen er nachts gestorben ist.

Ein Kind ertrunken .
Mit dem Roller in den Neckar

g e st ü r z t.
) ( Heidelberg . 6. Mai . Freitag nachmittagspielte am Neuenheimer Neckarufer nahe bei derFriedrichsbrücks mit anderen Kindern die sieben-

jährige Liselotte Waag aus der Sackgasse mitihrem Roller unmittelbar am Neckar. Dabei istdas Kind auf eine noch nicht ganz aufgeklärteWeise in den Flnß gestürzt , der znr,eit nichtgestaut ist , da er wegen der starken Gewitter -
regen viel Wasser führt . Das Kind trieb schnellab und konnte erst nach zwei Stunden etwa 150Meter weiter unterhalb von der Berufsfeuer -wehr gefunden werden . Es wurden zwar dann
noch eine Stunde lang Wiederbelebungsversuchein der Klinik gemacht , doch waren sie vergeblich,denn das Kind war tot .

Lehrgang für Iugendwanderführer .
Das Jugendwandern spielt ein« wichtige Rolle

bei den Aufbauarbeiten des nationale « Deutsch-
land . Werden doch durch das Wandern in Got -
tes schöner Natur die Keime der Heimat - und
Vaterlandsliebe in die Herzen der Kinder ge-
senkt, wird doch die Jugend durch das Wandern
dem tiefen Erleben deutscher Landschaft zu-
geführt .

Jugendliche Wanderscharen bedürfen indeh deS
Führers , der die Wanderung zum tiefinneren
Erlebnis gestaltet durch die Uebermittlung nähe -
rer Kenntnisse über Gestalt und Aufbau der
Landschaft, über Sitten und Gebräuche der Be-
wohner . über viele Fragen volkstümlicher -und
heimatkundlicher Art - Solche Führer wachsen
nicht von selbst heran , sondern müssen sich in
ernster Arbeit heranbilden . Daher veranstaltendie Badischen Jugendherbergen regelmäßig Lehr -
gänge zur -Heranbildung von Jugendwander -
führern .

Zwei solcher Lehrgänge fanden kürzlich statt ,und zwar in den Jugendherbergen Reisen -
bach und Walldürn . Für den ursprünglich
in Reisenbach geplanten Lehrgang gingen so zahl -
reiche Meldungen ein , daß eine Parallelver -
anstaltung in Walldürn notwendig wurde . Ins -
gesamt nahmen an den Lehrgängen 88 junge
Wanderführerinnen und Wanderführer teil . Un-
ter den Vortragenden waren Domänenrat Wal -
ther - Amorbach , der sein überragendes , volks -
kundliches Wissen in den Dienst des Lehrganges
stellte, ferner Professor Fe hr i n g e r - Heidel -
berg , der in theoretischen und praktischen Arbei¬
ten den Teilnehmern die nähere Bekanntschast
mit der heimischen Vogelwelt vermittelte . Haupt -
lehrer H aas - Waldkatzenbach behandelte geolo-
gische Fragen . Hauptlehrer Seyfried - Mann -
heim den Sternenhimmel . Professor Künzig -
Heidelberg sprach über Kartenlesen und assistierte
Professor F e h r i n g e r beim Abhören der Vo-
gelstimmcn , Tchulrat i . R . F a u st - Glashofen
sprach über den deutschen Wald . Hauvtlehrer
H ä r d l e - Karlsruhe vermittelte durch einen
Lichtbildervortrag die nähere Bekanntschaft mit
dem Odenwald . Geschäftsführer Wagner von
den Badischen Jugendherbergen behandelte prak -
tische Fragen des Jugendwan ^erbetriebs .

Mit einer Fülle von Anregungen und Kennt -
nissen und mit dem Vorsatz , zu Hause nunmehrpraktisch für das Jugendwandern zu wirken ,kehrten die Teilnehmer aus den überaus wohl-
gelungenen Lehrgängen nach Hanse zurück.

Auslandswerbung durch
Verwaltungs -Souderzüge .

r . Die große Frage in der Fremdenverkehrs -
Wirtschaft lautet immer : Wie ziehe ich den Frem -den aus anderen Staaten in mein Land , wie
mache ich ihm die Schönheiten und Annehmlich -leiten meines Landes schmackhaft , wie zeige ichihm , daß er mip im besten Sinne des Wortesals Gast willkommen und hochgeschätzt ist ? —
Anslandssremdenverkehr ist nun aber stärkerals manches andere eine Angelegenheit der
Gegenseitigkeit .Da tritt nun in dieser Frage die Schwei -zer Bundesbahn , der man füglich Erfah -rung und Vertrautheit gerade in diesen Dingenzutrauen darf , mit einer neuen Form ei, .erAuslandswerbung auf , die weithin Beachtungverdient : Sie führt indasLand , indemsie für die Schw e iz werben will ,eigene So nderzüge aus der Schweiz !Das mag im ersten Moment fast paradoxklingen , entpuppt sich aber bei näherem Zusehenals eine ganz richtige Psychologie . Sie saßt denAusländer , den sie für sich gewinnen möchte , ander Schätzung seines eigenen Landes . Es wirdso gewissermaßen dem Land , dessen Bewohnerman gewinnen möchte , eine artige Verbeugunggemacht , die über einen äußeren Charakterhinans auch dazn dient , die beiderseitigen Lan -deskinder iu direkte persönliche und dadurchimmer verbindende Berührung zu bringen .In diesem Sinne hat die Schweiz Ende April /Anfang Mai einen mit gegen 400 Personen be-
setzten eigenen Sonderzug nach Holland gesah-
ren . Dabei darf anerkennend hervorgehobenwerden , daß die Reise über die deutscheRheinlinie ging , daß in Köln eine Nacht-station mit Besichtigungen gemacht wurde . InHolland weilte man an den Hauptplätzen Ut -
recht. Amsterdam . Haag , Rotterdam , Scheve-
ningen usw. und vermittelte innerhalb einer
Woche breite Landeseindrücke .

Kurpoliiik
nach der Gleichschaltung.
Wieder Einführung des S p i e4«

betriebe ?
Wie wichtig es ist, daß die bisherige , vielfach

richtungslose, oft nur fiskalische « Bedürfnissen
dienende Kurpolitik abgebaut wird , zeigte die
große programmatische Rede , die Herr Oberbür¬
germeister E l f n e r bei der feierlichen Eröffnung
des neuen Bürgerausschusses hielt : sie berührte sich
in vielem mit den Absichten des Kommissars . Zur
Zeit des Glücksspieles hatte die Stadt auf den ge-
samten Bade - und Kurbetrieb keinerlei unmitt ^l-
baren Einfluß . Di« Quellen und Bäder gehörten
dem Staat , der aus den Überschüsse« des Spiel -
betriebe? in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts
die Bäder auf - und ausbaute , während die Päch-
ter alle Unkosten des Unterhaltungsbetriebes
trugen .

Mit der Aufhebung des Spielbetriebes blieb die
Verwaltung der Bäder und Quellen in der Hand
des Staates , während der Unterhaltungsbetrieb
einem von der Stadt gewählten , aber dem Innen -
Ministerium unterstellten Kurkomitee anvertraut
wurde . Solange die Spielreserven reichten, leistete
der Staat einen Zuschuß zum Unterhaltungsbe -
trieb ; als sie erschöpft waren , ging nach langen
Verhandlungen die Kurverwaltung mit dem ge-
samten Unterhaltungsbetrieb und der ganzen
finanziellen Belastung auf die Stadt über .

Während nun der von der Stadt betreute Unter -
Haltungsbetrieb die in den letzten 30 Jahren in
andern Kurorten eingetretene ungeheure Auf«
wärtsbewegung mitmachte, blieb der staatliche Kur -
Mittelbetrieb von dieser allgemeinen Weiterent -
wicklung fast unberührt : die Bäder blieben , ab-
gesehen von dem neuerrichteten Fangohaus , wesent¬
lich auf dem Stand vom Ende des vorigen Jahr -
Hunderts stehen . Diese versäumte Entwicklung des
Heilbades muß beschleunigt nachgeholt werden,
Stadt und Staat müssen unter gerechter Kosten-
Verteilung sich eine gemeinsame , einheitliche Kur -
und Bäderverwaltung schaffen . Wenn die Stadt
bei aller gebotenen Sparsamkeit sich mit Erfolg
bemüht hat , die kurörtlichen Veranstaltungen und
Einrichtungen , die Anlagen und Verkehrswege auf
der Höhe zu halten , so muß auch der Staat seinen
Bäderbetrieb auf eine Höhe führen , die den Ver-
gleich mit den Konkurrenzorten des In - und Aus-
landes aushält . Sollte der Staat die hierzu er -
forderlichen Mittel nicht schaffen können, „so muß-
ten unter allen Umständen die gesetzlichen Hemm -
nisse beseitigt werden , welche die Äusnützung der
einzigen sofort wirksamen, großen Chance
des Spiels hindern , in gleicher Weise , wie sie
von dem großen italienischen Führer zur Rettung
der in Bedrängnis geratenen Perle der italieni -
schen Riviera mit glänzendem Erfolg beseitigt wor-
den sind .

"

Erfreulicherweise stellten sich alle Parteien ein-
mütig hinter das Programm des Oberbürgermei -
sters. Der vorliegende Entwurf eines Reichs-
gesetzes zur Förderung des Fremdenverkehrs und
die Arbeit der eingesetzten Kommissare roerden sich
hoffentlich bald fruchtbar auswirken . —ee—

Gleichschaltung im Möbelgewerbe
und Möbelhandel .

Der Aktionsausschuß zum Schutz der dnttschen
Arbeit hat inzwischen für das gesamte Möbel -
gewerbc in Baden eine Gleichschaltung in dem
Sinne vollzogen , daß er , soweit nicht schon ge-
schehen , alle bisher bestehenden Verbände des
Möbelgewerbes und -hairdels mit sofortiger
Wirkung aufgelöst hat und deren Umgestaltung
im Geiste der nationalsozialistischen Revolution
durchführt . Die Vertretung der gemeinsamen
Interessen des deutschen selbständigen Möbel -
gewerbes und -Handels in Baden erfolgt daher ,
soweit dieselbe nicht durch die bestehenden gesetz-
lichen Bestimmungen berührt wird , künftighin
einzig und allein in dem nunmehr zuständige »
Landesverband des deutschen (christl.)
Möbelgewerbes für Baden , Sitz Karls -
ruhe . Verbandsgeschästsstelle in Karlsruhe .

Zum 1 . Vorsitzenden für den Gau Baden de?
Landesverbandes und als Kommissar für die
Durchführung der Gleichschaltung innerhalb der
Berufsgruppen im Sinne des Kamvfbundes des
gewerblichen Mittelstandes wurde Otto Jost in
Karlsruhe bestellt . Leiter der Verbandsgeschäfts -
stelle ist der Wirtschaftssachverständige Dr . ;
briel in Karlsruhe .

Kleine Rundschau.
— Bruchsal , 6. Mai . (In Schutzhaft genom¬

men ) und in das Bezirksgefängnis eingeliefert
wurde der frühere , jetzt in Heidelberg wohnende ,
Gaswerksdirektor G ü m b e l . Es wurden Un -
stimmigkeiten beim Gaswerk festgestellt, die
Gümbel zur Last gelegt werden .

) ( Leutershausen . 6. Mai . (Ehrenbürger .)
Der Gemeinderat hat durch einstimmigen Be - !
schluß den Reichsstatthalter Robert Wagner
zum Ehrenbürger der Gemeinde Leutershausen
ernannt .

! Endingen a . K., 6 . Mai . ( Ein tvjähriget
Lebensretter ) . Der 10 Jahre alte Schüler Egon
L i t t e r st hat den 13 Jahre alten Schüler Ma !
Leberle unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens ans bem hiesigen Brandweiet
gerettet .

) ( Ziegelhausen (bei Heidelberg ) . 6 . Mai -
(Totgedrückt . ) Als ein Mädchen aus einem <0>c >
schärt sprang , lief es zwischen zwei sich kreuzet
Kraftwagen - Der Führer des Lastkraftwagen ^
riß fein Auto so stark herum , daß der an eine »'
Prellstein stehende neunjährige Kurt Fehren - i
bach totgedrückt wurde . Das Mädchen erlin
nur leichtere Verletzungen .

Gpargelmärkte .
blci . Schwetzingen . 6. Mai . ( Spargelmarkt '

Zufuhr : 50—60 Zentner . Preise : 1 . Sorte 33—4° '
häufigster Preis 35 Pfg . , 2. Sorte 20 Pfg '
3. Sorte 15 Pfg . Markt lebhaft .

Knielingen , 6 . Mai . ( Spargelmarkt . ) Zufu ^
3 Zentner . Preise : 1 . Sorte 40—45, 2. Sorte 3»'
3 . Sorte 20 Pfg . je Pfund .
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Aus der Landeshauptstadt
Die Gleichschaltung der

Technischen Hochschule Karlsruhe.
Oer neue Senat .

Eine Feier
für denReichsstatthalter .

Anläßlich der Ernennung des Reichsstatthalt ^rs
Tut Baden Robert Wagner werden am Montag
vormittag folgend « Feierlichkeiten stattfinden :

11 Uhr : Feierliche Einholung des neu
ernannten Statthalters Robert Wagner vom In -
uenministerium durch das Spalier in der
Gitter st raße nach dem Staatsministerium . —
Abnahme der Polizei , SA . und SS .

11 .15 Ul ) t : Feierlicher Empfang im
« taatsministerium durch die Regierung und die
« pitzen der Behörden . Ansprache des Reichs -

t t h a l t e r s vom Balkon des Staatsministe -
riums .

Nachmittags : Platzkonzerte in den
verschiedenen Stadtteilen .

Aus Anlas ; der Ernennung Robert Wigners
üum Reichsstatthalter für Baden brachte die Har -
nroniekapelle diesem am Freitag abend kurz vor
Whit Uhr ein Ständchen . Zuerst wurde der Choral
..? ch bete an die Macht der Liebe " vorgetragen , es
wlgte dann ein Marsch . Reichsstatthalter Robert
Wagner dankte für die Ehrung und brachte auf
♦Jen Führer der nationalen Revolution , unseren
Reichskanzler Adolf Hitler , ein dreifaches , mit
Aroyem Beifall aufgenommenes „Sieg -Heil " aus .
:P le sich rasch eingefundene große Menschenmenge
1°ng zum Schluß begeistert das Kampflied des
neuen Reiches , das Horst - Wessel - Lied . Samstag

kurz nach 7 Uhr , brachte die Karlsruher Po -
lizeikapelle dem neuen Statthalter eine Ehrung ,wobei mehrere Musikstücke zu Gehör gebracht wur -
den.

Die Vereidigung
der neuen Bürgermeister .

Am Montag , 8. Mai , werben die bisheri -
®? n vier Karlsruher Bürgermeister offiziell zu -
^»cktreten . Ab Dienstag werden sie nicht mehr" n Amte fein . Schon im Laufe des Montag
Mlgt die kommissarische Ernennung des
Oberbürgermeisters Jäger und des
Bürgermeisters Dr . Fridolin durch Reichs -
jiatthalter Robert Wagner . Bereits am
Dienstag , wird die Vereidigung der
,
' ^ uen Stadträte durch Oberbürgermeister
^ ager vorgenommen werden , der anschließend

£. e 1 ft e Stadtratssitzung folgen wird .
<* m 18 . Mai findet die erste Bürger -u s s ch n ß s i tz u n g statt , auf deren Tages -

ronung u . a . die Wahl der Bürgermeister steh t̂ .
Anschluß daran findet vor dem Rathaus

„ tte Massenkundgebung statt , bei der
/ ^ lchsstatthalter Robert Wagner eine A n -' * ch e halten wird .

Wiederinstandsetzung
des Schloßplatzes .

Ein Aufruf der badischen Regiermig.
^

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

dit '
i
^ marxistischer Mißwirtschaft und Tra -

unerfindlich keilen haben es fertig gebracht , daß
wer? n Kulturwerte vernichtet wurden und
^uit ? e Baudenkmäler sich in völlig verrottetem
Bad ? befinden . Die nationale Regierung in
Au?i* *. betrachtet es als eine ihrer vornehmsten

"i ^ ben, zu retten , was zu retten ist.
tun * Bestreben hat die nationale Regte -
wie? ^ .lchlossen, den Schloßplatz in Karlsrahe
grob?« Ä ^ inen Zustand zu versetzen , welcher seiner

Vergangenheit entspricht und ihn zu einem
ha, , ^ ' gen Mittelpunkt der Landes -

t/adt macht ,
letinn^ ^ dabei vor allem an die Wiederinstand -
I ö <j t? beiden Wacht Häuschen , der An -" und Erstellung einer entsprechenden Be¬

welche den
der Bevölke -

leuchtungsanlage gedacht ,
Schloßplatz dem abendlichen Besuch
rung erschließt .

Die Notwendigkeit hierzu ergibt sich auch hieraus ,
als der Karlsruher Schloßplatz die einzige Mög -
lichkeit bietet , die gewaltigen Kundgebungen
und Aufmärsche der nationalen Be -
völkerung unterzubringen .
Nach dem Grundsatz äußerster Sparsamkeit , welche

die nationale Regierung vertritt , können zu diesem
Zweck Staatsmittel nicht zur Verfügung gestellt
werden . Die Gauleitung der NSDAP , und die
Kreisleitung Karlsruhe haben daher beschlossen,
einen Teil der notwendigen Gelder aufzubringen .
Darüber hinaus wendet sich die nationale Regie -
rung an die gesamte Bevölkerung mit der Bitte ,
nach Maßgabe ihrer Kräfte zu dem Werk , das eine
Sache der Allgemeinheit sein muß . beizusteuern .

Spenden hierfür sind erbeten unter dem
Kennwort „Schloßplatz - Spende " und wollen auf
das Konto der Bad . Staatskanzlei Nr . 825 beim
Postscheckamt Karlsruhe eingezahlt werden .

Der Reichskommissar :
gez. Robert Wagner .

Nach der kürzlich vorgenommenen Gleichschal -
tung an der Technischen Hochschule Karlsruhe
setzt sich der Lehrkörper folgendermaßen zusam -
men : Rektor : Professor Dr . Kluge ; Senat :
Prof . Wehrle lAllg . Abt .) . Prof . Caesar
«Architektur ) , Prof . Gab er lBau - Ing . >, Prof .
Keßner Maschinenbau ) , Prof . Backhaus
lElektrotechuik ) , Prof . Stock ( Chemie ) , Prof .
Paulcke iGroßer Rat ) , Prof . Alker ifür
außerordeuil . Prof .) , Prof . Overlach tPri -
vatdozenten ) .

Die Führung der Studentenschaft
und des Nat .-Svz . Deutschen Studentenbundes

Naturschutz in Baden.
Eine Ausstellung im Karlsruher Sammlungsgebäuöe .

In einem geräumigen Saal des rückseitigen
Sammlungsgebäudes auf oem Friedrichsplatz wird
gegenwärtig eine interessante und vollkommene
Zusammenstellung der in unserem Heimatlande
Baden geschützten Tiere und Pflanzen gezeigt , dar -
über hinaus werden an Hand von zahlreichen Mo -
dellen , Tafeln und Bildern Aufschlüsse über die
einzelnen badischen Naturschutzgebiete . Vogelheim -
und Niststätten und die Berschandelung unserer
Landschaft durch unwürdige Reklameschilder ge-
geben .

Im Zuge einer Besichtigung der etlichen ausge -
stopften und präparierten Tiere gewinnt der Be -
sucher ein klares Bild , welche Arten unserer heimi¬
schen Fauna geschützt sind . Von unseren Insekten
?ind es verschiedene Falter , wie z . V . der bunte
und schwarz« Apollofalter und der große Eisvogel ,
von den Lurchen sind es die mückenvertilgenden
Frösche , Unken , Feuersalamander und Molche , von
den Kriechtieren die Eidechsen und alle Schlangen -
arten , wie Aesculapnattern , die man in Baden
häufig an trockenen , warmen und steinigen Hängen
im Ssekreise , in der Baden - Badener Gegend und
bei Ettlingen antrifft , während sich die Ringelnat -
tern mehr in der Nähe von Gewässern in der
Ebene aufzuhalten pflegen . Nicht geschützt ist ein -
zig und allein die Kreuzotter .

Unter den geschützten Vögeln sind Rebhühner ,
Wachteln , Wildtauben und Wildenten , Schnepfen ,
etliche Krähenarten . Habichte , Sperber und Elster
zu nennen , unter den Säugetieren sämtliche Fleder -
mause , Insektenfresser wie Igel , Spitzmäuse , Hasel -
mause und Fischotter .

Die verschiedenen Vogelarten finden sich in der
Ausstellung in großen Glaskästen , um die sich dann
wieder jene Säugetiere in „Lebensgröße " präpa -
riert gruppieren , die nach Maßgabe des badischen
Jagdgesetzes vom 1 . Februar 1928 vom Jäger >r -
legt werden dürfen . Der Besucher erblickt den
kecken Hausmarder , Kaninchen , das Reh , den mäch-
tigen Dam - und Edelhirsch , den Dachs und Fuchs
und eine im November 1305 bei Gernsbach erlegte
prächtige Wildkatze , die man heutzutage nur mehr
äußerst selten im Schwarzwald antrifft . Auch eine
bei der Appenmühle unweit Karlsruhe gefangene
Fischotter ist in die Schau der Tiere eingegliedert .

Größere Serien von Photos , hergestellt von Mit -
arbeitern der Anstalt sür Bodenseeforschung , oer -
anschaulichen die Brutstätten und Entwicklung sel-
tener Vogelarten in badischen Naturschutzgebieten .
Im Anschluß daran zeigt die Naturschutzausstellung
Modelle von »Futterkästen , Nistplätzen und Nisthöh -
len von Vögeln , sowie Gerätschaften für die Pflege -
beflissenen unserer heimischen Vogelwelt , wie man

sie u . a . auf der Rappenwörter Vogelwarte ver -
wendet . Besonderes Interesse beanspruchen die
beiden mächtigen Baumstämme , die einen Einblick
in die natürliche Höhle unseres Waldzimmer -
manns , des Schwarzspechtes , gewähren , nicht min -
der lehrreich ist eine tabellarische Aufstellung des
„weißen Storches als Brutvogel in Baden "

, die
das Beziehen und Verlassen der Storchennester zu
registrieren versucht .

Ein weiterer Abschnitt der Ausstellung „Natur -
schütz" zeigt in Bildern . Tafeln und in natura eine
große Zahl der in Baden geschützten Pflanzen ,
deren Zahl ungefähr 40 beträgt . Vorzugsweise ge-
schützt sind Seerosen , Enziane , Distel - und Gold -
asterarten , alle Arten von Fingerhut . Wintergrün
und Seidelbast . Steinbrechgewächse , einzelne Heide -
gewächse . Rautengewächse und Hahnenfußgewächse ,
unter diesen z. B . der Fingerhut und die Troll -
blume . Alle jene teilweise nur in bescheidenem
Umfange sich vorfindenden Pflanzen dürfen nicht
gepflückt oder abgeschnitten werden : übrigens trifft
dies auch für Weidenkätzchen zu . die nur in der
Vorwoche vor Palmsonntag gesammelt werden
dürfen zum Zwecke des religiösen Gebrauches . Zu
den seltenen und z . T . geschützten Pflanzen gehören
ferner einige Farnarten und Liliengewächse .

Einweihung
des neuen Diakonissenhauses .

Die Bauarbeiten am Rüpprrrer Diako¬
nisse n - , Mutter - und Krankenhaus -
Neubau , die feit August 1931 in Angriff genom -
men sind , stehen nunmehr vor dem Abschluß . Die
Einweihung des Hauses ist auf Samstag ,
20. Mai und Sonntag Rogate , 21. Mai , fest -
gesetzt ; am Samstag . 20 . Mai . nachmittags , findet
eine feierliche Begrüßungsfeier für die Vertreter
der Behörden und Verbände statt , am Sonntag ,
21 . Mai , vormittags , die Schlüsselübergabe vor
dem Mutterhaus und Weihefeier in der neuen Ka -
pelle , jedoch nur für die geschlossene Schwestern -
gemeinde u . den allerengsten Freundeskreis Sonn -
tag nachmittag versammelt sich die große Freundes -
gemeinde . ähnlich wie bei den Jahresfesten , in der
Stadtkirche , wobei der Festbericht erstattet und
Festansprachen von. Rektor D . Lauerer - Ncuendet -
telsau und einem badischen Pfarrer gehalten wer -
den . Zur Besichtigung des Neubaus
wird auswärtigen Festgästen am Einweihungs -
sonntag zwischen 5 und 7 Uhr nachm . Gelegenheit
gegeben , ferner finden Besichtigungen von Montag .
22 . bis Donnerstag ( Himmelfahrtsfest ) , 25. Mai ,
statt .

hat Dipl .--Jng . Job . Adalb . Masson inne : sein
pers . Adjutant ist stud . ing . K . Rehbein . Die
weitere Führung setzt sich wie folgt zusammen :
Aelteste : cand . mach R . Eicken , c« nd . mach . F .
Wächter : Presseamt : cand . ing St. Delventhal :
Soziales Amt : cand . rer . nat . W . Kunzmann :
Geschäftsführer : stud . mach . W Ossik .

Das neue Gtudentenrecht .
Im Saale des Studentenhauses fand am Freitag

abend eine Kundgebung der Karlsruher
Studentenschaft statt Der Führer der Stu -
dentenschaft , Dipl .- ? ng . Masson , begrüßte den
neuen Rektor , die Professoren und die Komilitonen
und machte dann einige Ausführungen über die
dringlichsten Ausgaben der Studentenschaft in aller -
nächster Zeit , « o müßten Einzelaktionen unter -
bleiben , wir müßten in bezi '.g auch auf die weite -
ren Veränderungen im Lehrkörper auf die Berliner
Richtlinien warten . Vo : allem aber müsse der
Wehrsport organisiert werden : in ihn würden
Schwimmen , Schießsport und Leichtathletik einge -
baut werden . Dipl . - Jng . Masson gab schließlich ein
Programm hierzu , wie es bereits für die kommen -
den Wochen vorgesehen ist , bekannt .

Ueber das neue Studenten recht und die
verschiedensten damit zusammenhängenden Gebiete .
sprach der Bundesführer des Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbundes Dr . Oskar Stäbel .
Er führte u . a . aus : So rv'e am 1 . Mai der Hand -
und Kopfarbeiter neben dem Professor und dem
Studenten marschiert sei. so stehe heute die deutsche
Hochschule zum deutschen Staat . Es sei bisher zu-
viel Breitenarbeit geleistet worden : dem proleta¬
rischen Atademikertum müsse endlich einmal ein
Riegel vorgeschoben werden . Es ergebe sich die
Verpflichtung , daran zu denken , was wir von der
Hochschule dem deutschen Volke schuldeten . Dem
deutschen Arbeiter müsse offen gezeigt werden , was
auf der deutschen Hochschule gearbeitet wird , die
Hochschule dürfe sich nicht abschließen . Denn : For -
schung von heute sei Wirtschast von morgen . Einen
Wunsch hätten wir an die Professoren : in ihnen
die Leute zu sehen , die Erzieher zum echten Volks -
tum sind und die Studenten nicht nur zu Spezia -
listen machen . Die Studenten müßten auf der
Hochschule zu Menschen geformt werden . Allge -
mein bildende Fächer , so auch Rassenkunde , seien
als Pflichtfächer einzuführen . Die Wiederher -
Stellung der deutschen Volksgemein -
s ch a f t müsse vor allem das Ziel sein , das dem
Lehrkörper stets vor Augen schweben müsse. Zur
Frage des neuen Studentenrechtes übergehend ,
sagte Dr . Stäbel . das Recht der Selbstverwaltung
der Studentenschaft sei ein großes Geschenk des
neuen Reiches an die Studenten : dieses Geschenk
lege jedoch auch große Pflichten auf . Es sei nun
endlich mit dem Unfug des Wählens ein Ende ge -
macht worden , denn es baue sich a u f dem F LH -
rerprinzip auf . Die gesamten studentischen
Verbände würden nach dem neuen Aufbau in einer
Kammer zusammengefaßt . Das Studentenwerk sei
eine Institution , die demnächst den Weg zurück-

Einzahlunigen an Reichskreditgesellschaft A .-G-
Berlin W 8, Behrenstr . 21—22 sowie auf deren
Reichsbarnkgirokonto und deren Postscheckkonto
Berlin 120 unter Angabe der Kontobezeicfommg
„Spende für Opfer der Arbeit ".

KarlsruhamWoche'end.
Karlsruh '

, den 7. Mai 1933.

3J aeehrder Herr Redagdeer !
im letschte Brief mußeme heut grad
»tnttpri ;&re Gegedeil entöl wider e bitzle de
ewe m ;+r ? rf )ä I tni ffc " zuwende . Mir fchtehn jo
ürinn 5 ; - in dr Wiedergeburt Deutschlands
dr Schtn « Erlebnswertes bringt , daß etm
gehe drM »

hik Betrachtung « absolut net auszu -
da « iinm i ? retz war dr große nationale Feier -
sich j « der Arbeit , un Tausende henn
durch f . . ,-^ nöem Wetteifer gregt , um dr Schladt
Fahne i> Grünschmuck un frohflatternde
beutich ? J .

^ Iichv Gewand zn gewwe , des dr
un des dem ?» , bisher ganz unbekannt war ,
drHm alte Karlsruher nomme noch aus

Des Krieg in Erinnerung isch.
schone denne zuschtändiche Schtclle e
liche (uJH ' wie 's gheiße hat , die öffent -
schmücke ! eic durch Waldesgrün zu
hat mr «Ar i.

S immer acht in so ssäll : z ' erscht
kein 1 ürückhaltend verhalte , damit jo
sollt , mi, . m unsere Wälder getriewe werre
teruna 10 uooch un nooch die Begeisch -
vonrc tonse saS öer Grünschmückung
bat . An Ä « ^ tmadt immer weiter um sich griffe
dr AvetM " * »heiße „mitm Esse kommt

iÄ ba" n bat uff eimol net gnug
^ erantwornÄÄ werre könne . Bei manchem
stellt ,Ä ,ln

C
r
n
h
n / ich d 'Hoor • zu Berg

bat Vorhände wäre ) , wenns gheiße
un « immer noch net do !" .
Mattete solle i 1tf>Dn an öe Hauser

»eht a fo en uff -
» ann t .r Erfolg hat sich
flt *eiflt , wie ! rs lnr | Schrnitckung Karlsruhs
«halte b «tt vorher eifach for unmöglich
io 's Tagblatt die Ausschmückung hal

Jet ?« nrf t berichtet , daße dodrüw -
Lwwer d? s * - verliere Brauch Lediglich
wr ghat kat " hl war noch ebbes zu saaae . des
^eschtlich aSLirnr so mittel drinn in dr
im Zug selwer Menae aschteckt hat . odder
war ^ s Mf ^ swttmarschiert isch . Serzerhcbend
Deutschlands « yner Mitzeuge for

»Suknntt zu sein . IXn dann der

ungeheure Fahneschmuckl Wie des erhebt un
mit dazu beitragt . Hoffnuitge zu erwecke un
widder an c bessere Zukunft zu glauwe . Nomrne
eins fallt rnr uff , daß in denne amtliche Auf -
ruf . a in dem letschte vom L>wwerbürgermeisch -
tcr . so betont vermiede werd zu saage , daß mr
a in de Landesfarbe flagge soll , also in unserm
herrlich leuchtende Gelb -Rot -Gelb . Die Reichs -
sarwe un 's Hakenkreuzbanner in Ehre , awwer
bei so eine nationale Fescht dürfe unser gradso
ruhmreiche Landessarwe net fehle . Raus mitne
ans helle Sonnelicht , un laßtse mitflattere im
frohe , leuchtende Dreiklang . Die Gleifchschal -
tnng in allem braucht jo net so weit zu geh , daß
denne deutsche Landsmannschafte bezw . Länder
schließlich ihre Wappe un Fahne abgschvroche
werre .

Wenne doch grad bei dr Beschprechung von dr
herrliche Maifeier bin , dann möchte doch net die
Glegeheit versäume , Ihne , Herr Redagdeer , e
bsonders Kompliment z » mache . Sie henn neu -
lich des Urteil von eme Tagblattlcser veröffent -
licht , der gfaaat hat , daß die letscht Oschter -
nnmmer e Glanzleischtuua von Ihne awese sei .
Awioer alles was recht isch . e noch viel größere
Glanzleischtung war ganz beschtimmt die Tag -
blattnummer zum Tag der nationale Arweit .Sie henn dodrmit alle annere Zeitnnge , die mir
zu Gsicht komme sin , um e paar Naselänge
gschlaage , sowohl was d 'Aufrnachung als de In -
halt angange isch Ganz bsonders hat mr dr
Artikel von meirn Freund Paul Rohrbach gfalle
üwwer des Thema .^Ideologie der Arbeit "

. Ich
Hab den Artikel glei zweimal glefe , unx mir jo
nix dodrvon entgeh zu lasse . In eim Punkt
allerdings isch 's Tagblatt am erschte Mai vonre
annere Zeitung «schlage worre , nämlich in dem ,
der d 'Lachmnskle anregt . Was hen mir doch
glacht , als mr die Mainummer von dem in
Raschtatt als Kopfblatt vom Raschtatter Tag -
blatt gedruckte „Generalanzeiger " zu Gsicht
kriegt hen . Des Blatt hats also wirklich sertich
gebracht , in feinere Sonderbeilag zur Feier des
deutschen Tages der nationale Arbeit aus -
« rechnet e Bild vom Bruder vom französische
Schtaatspräsident Lebrun hinnerm Pflug schrei -
tend , zu bringe . Als ob mir in Deutschland , un
schpeziell in Baden , keine Banern hätte , die mr
bei dere Arbeit im Bild zeige könnt . Müsse mr

denn wirklich nach Frankreich geh , wenn mr
de deutsche Bauer ehre wolle ? Des ichlagt doch
wirklich jedem nationale Empfinde ins Gsicht .
Mei Frau , die jo net ganz ohne isch , hat beim
Anblick von dem Bild gmeint , des könnt nomme
dodrvon komme , daß die Zeitung ihre nationale
Gsinnung a erscht in de letschte fünf Minute
entdeckt ijätt . Anscheinend sin bei dem ,General -
anzeiger " die Erinnerung « an selle Zeite noch
zu frisch , als er als einziche bürgerliche Zeitung
im weiteschte Umkreis die marxistische Gsang -
nn Schportverein liebevoll in seine Acrm
gschlosse hat bezw . net ausführlich genug üwwer
denne ihr Beranschtaltun « hat berichte könne .
Mei Frau werd mit ihrer Ansicht wohl recht
hawwe , denn annerschter kann mr die betonte
internationale Einschtellung grad an eine deut¬
sche Nationalfeiertag doch net gut verschteh . Net !

Am Reichskanzler Hitler seim Geburtstag sin
mancherorts ihm zur Ehr un nachkommende
Generatione zur Erinnerung junge Linde odder
Eiche gsetzt worre . So a in Karlsruh . Soweit
wär 's also iu Ordnung : awwer wär 's net rich -
ticher , mr gebt so eme Baum in aller Oessent -
lichkeit a sein Taufschein in ^ orm von eme ent -
schprechend beschriftete Däfele um de Hals , daß
a jeder Beschauer noch viele Iohr schpäter so-
fort weiß : „aha , des isch die im Johr 1033 ge -
pflanzte Hitler -Eich usw ..

" um Betrachtnnge
üwwer des Wachstum uu Gedeihe von dem
Baum anschtelle zu könne . In Wirklichkeit werd
awwer eifach en Baum gepflanzt , manchmal a
noch ohne vorher en fachmännische Rat ein -
zuhole , ob der betreffende Bode a for den in
Aussicht genommene Baum geeignet tsch odder
net . nn dann berichtet e Zeitung üwwer den Akt
der Oesfentlichkeit , in de Amtsakte werd en
Eintrag « macht , uu dann tsch die Sach reschiloS
erleHicht . Do komm ich tagtäglich anre schöne
junge Eich vorbei , Ecke Bahnhosschtrooß un «m
Tiergaardeweg . un muß immer dabei saage :
„Also , des isch die Eich , die 1913 zur Erinne -
rung an des ANjähriche Jubiläum unserer
Schladt Karlsruh gepflanzt worre isch . von dere
ihrer Exifchtenz awwer kaum zehn Karlsruher
ebbes wisse !" Warum ? Weil fei entschprecheiide
Dafel dort an dem Baum angebrocht isch . Aller -
dings isch dort vor dem Baum seit e paar Johr
en Richtungsanzeiger angebrocht , der denne Pas¬

fante saage soll , daß do dr Kurs rechts zu
uemme isch . was in dr heutiche Zeit jo a end -
lich allgemein verschtanne werre dut . Noch e
paar Johr , uu fei Mensch ahnt , daß dem Hof-
fentlich immer schöner sich entwickelnde Eichbaum
e hischtorische Begeweheit zugruud liegt . Also
wär die Anbringung vonre entschprechend be¬
schriftete Erinnerungsdafel in dere Hinsicht bei
derartiche Baumpslanzunge wohl am Platz .

Do flattert mr noch en Wunsch ausm Leser¬
kreis meiner Wochebrief uff mein Schreibtisch ,dem an maßgeblicher lSchtcll Berechtichnng zur
Erfüllung zuerkannt werre muß . Dr Einsender
meint , ich hätt ebbes vergesse bis jetzt zu be -
handle , nämlich emol a e Lanz zu breche for
die Erschtellun « von eme Fernschprechautomat
uffm Marktplatz . In gewissem Sinn hatr schon
Recht . Awwer 's geht mr als a wie sellern , der
vor lauter Bäum dr Wald net « seh hat un dann
saage mr als ,

's kommt jo immer noch cn Sonn -
tag , wo mr immer a noch ebbes saage will .
Awwer alles was wohr isch , mir isch's a schon
so gange , dasse an dem viel begangene Platz so e
Beoueme Telefonglegeheit vermißt Hab , wie ich
se hätt brauche könne . Der Hinweis uff des
Telesonhäusle im Rathaus hat a kein Wert ,wenn des Haus an Sonn - uu Feierdäg un
owends «schlösse un dodrmit Jntresfente unzu --
gänglich isch . Wiederholte Ein «abe an d . Schtadt
sin dodran « scheitert , daßes gheiße hat . so e
Häusle paßt net in die architektonisch Gliederung
von dem Platz . Mr könnt so e Häusle , ohne
daß des bsonders uffalle dät , in die Nische von
dem Treppeuffgang be dr Schtadtkirch neibaue
un köuuts zudem noch im Farbton dem Gebäude
angleiche , damits jo kein Schtein des Anschtoßes
abgewwe dät . Odder man kann Mei gegen -
üwwerschtehenöe Lichtmaschte am Fuß so aus -
baue , daß mr ohne blonderes Uffhebens zwei so
kleine Hänsle » unwerbringe könnt , die sich an
dere vielbegangene Schtell bal als unentbehr -
lich sors Publikum erweise werre . Also Mög -
lichkcite zur Erfüllung der geäußerte Telefon -
schmerze sin gegewwe . Her also mitm Telefon -
automat uff de Marktplatz !

Mit viel Grieß ?
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänsfedderle.
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gehen werde , den sie vor Jahren mit Hilfe des
Marxismus gegangen - sei . Das Disziplinarrechtwerde im neuen Studentenrecht seine Krönung sin -
den . Der Student müsse heute Zeit finden . neben
seiner Arbeit in der Hochschule seinen Dienst in den
nationalen Verbänden , an der Arbeit zur Er -
reichung der Volksgemeinschaft zu machen . Gegendie sogen , „verbummelten " Studenten werde mit
den schärfsten Mitteln vorgegangen werden . Die
Studenten mühten so arbeiten , das; sie fähig sind,die zukünftigen Führer des deutschen Volkes zu sein .Und diese Fähigkeit werde nicht allein durch die
Arbeit in der Hochschule, sondern nur mit Hilfe des
Kampfes Schulter an Schulter mit dem Arbeiter
der Jaust erreicht . Dr . Stäbel sprach dann über
die Wehrhaftmachung und die Wehrhaftigkeit der
deutschen Studenten , alles Ziele , die bald verwirk -
licht werden mühten und eine ureigenste Ange -
legenheit der ganzen Studentenschaft seien . Die
akademischen Verbände würden als lebensnotwen¬
dig für die Hochschulen betrachtet ; man werde
jedoch darüber wachen , daß sie ihre Aufgaben mit
größerer Intensität betreiben . Wir wollen , so
schloß der Bundesführer . in der deutschen Studen¬
tenschaft nicht mehr nach Gruppen , nach Konfes -
sionen usw . getrennt sitzen , wir wollen sitzen als
eine einheitlich geschlossene Volksgemeinschaft , hin -
ter der die Ehrenkleider der SA . und des Stahl -
Helms stehen . Der Kampf , der heute geführt wird ,
geht um die Seele des deutschen Volkes , nur wenn
wir es fertig bringen , Kämpfer eines wahren So -
zialismus zu sein , werden wir den Kampf geunn -
nen . Es soll für uns höchste Ehre und Pflicht sein ,Soldaten und Revolutionäre dieses Sozialismus
zu sein .

Das Horst -Wessel -Lied und ein kurzes Schluß -
wort des Führers der Karlsruher Studentenschaft .
Dipl .- Jng . Mafsmt . beendeten die Feier , zu der die
gesamten Korporationen erschienen waren .

Hitler -Feier in der Landesbibliothek
Die Badische Landesbibliothek veranstaltete

beim Anbringen des Adolf Hitler - Bildes von
Professor Böhringer -München im Ausleihzim¬
mer eine Ehrung für den Reichskanzler , bei der
der stellvertretende Direktor Professor Dr . Karl
Preisen da nz vor den versammelten Be -
amten und Angestellten eine Ansprache hielt .
Er betonte dabei den von jeher national gerich -
teten Charakter der Anstalt und die geistige
Verbundenheit der Landesbibliothek mit Adolf
Hitler und der Idee des neuen Deutschland .
Ein dreifaches Sieg - Heil für Hindenburg und
Hitler schloß die Feier .

Neues vom ftiltn.
Badifche Ltchtfpicl «. „Liebe , Scher » und Ernst ". „Eine

triviale Komödie für ernste Leute " heißt OSkar Wildes
„SVuittmrn " . Man kann von dem daraus geschaffenen
Film „Liebe , Scherz und Ernst " nun freilich nicht be-

Karen Morley und John Barrymore
(letzterer durch seine Darstellung des Baron von
Gaigern im „Menschen im Hotel " noch in aller
Erinnerung ) in einer Szene des seit Freitag in der
Schauburg laufenden Abenteurer - Filmes
„A rsene Lupin , der König der Dieb e".

Segelflugzeugtaufe
des Badischen Siaaisiechnikums .

Gestern nachmittag fano auf dem Turmberg im
„ Schützenhaus " in Anweseirheit von Vertretern der
Regierung , des Staatstechnikums und der verschie -
denen Segelfliegerabteilungen die Taufe des neuen
Segelflugzeuges der „Stakaflieg " Karlsruhe statt .

In seiner Begrüßungsansprache würdigte Herr
Direktor Dr . - Iii « . K r a u t h vom Staatstechnikum
Karlsruhe die Arbeit des Flugzeugbaues . Es sei
erfreulich , daß man heute in Deutschland wieder
von dem Geist und Drang beseelt sei, den Luft - und
Flugsport im vaterländischen Interesse auszubauen .Denn heute gelte mehr als je der Grundsatz ' „Luft -
schiffahrt tut not "

. Wenn auch heute noch das
Diktat von Versailles uns Deutsche in der freien
Entfaltung dieses Sports behindere , so werden die
Ingenieure und Konstrukteure alle Kräfte entfal -
ten , um den Flugsport und die Luftschiffahrt im
Interesse des Wehrsportgedankens zu fördern . Der
Redner fand Anerkennungsworte für die !ln -
erschrockenheit und Kaltblütigkeit der Segelflieger
und zollte Dank dem unermüdlichen Leiter des
Segelflugzeugbaues am Staatstechnikum Herrn
Dr . Eisenlohr .

Die Taufrede hatte Herr j ) r . E i s e n l o h r über -
nommen . Er berichtete über die Tätigkeit im
Segelflugzeugbau am Staatstechnikum , wo 1926
zum erstenmal unter seiner Leitung der fakultative
Segelflugzeuguntericht eingeführt wurde . Einen
hervorragenden Mitarbeiter hatte er dabei in dem
Studenten Karl Sackmann . Wenn heute bei der
„ Stakaflieg " Karlsruhe noch nicht die gewünschten
Erfolge erzielt worden seien , so liege dies an drei
Schwierigkeiten : am Ausbau des Unterrichts , an
der Witterung und dem Fehlen von geeignetem
Gelände . Man habe dem Herrn Kommissar des
Flugwesens in Baden , Herrn Schlerf , Mannheim ,die Segelfliegerei ans Herz gelegt . Anschließend
taufte Herr Dr . Eisenlohr die Maschine auf den
Namen unseres Luftfahrtministers „H ermann
G ö r i n g" und gab dem Flugzeug die Geleitworte
auf den Weg : „Immer vorwärts , immer auf -
wärts "

. Die Glückwünsche der badischen Regie -
rung und des Kultusministers übermittelte Herr
Oberregierungsrat F e d e r l e , der selbst ein gro -
ßer Freund der Segelfliegerei ist . Das Segelflug -
zeug „Göring " nach dem Modell „Zögling " ist von
der Segelfliegergruppe des Turnvereins Durlach
erbaut und benötigte einen Kostenaufwand von

430 Jl , die teils durch hochherzige Stiftungen
hereingebracht wurden . In sechs Wochen hatten
sleißige Hände die Maschine fertiggestellt . Die
Flugübungen der „ Stakaflieg " finden auf dem Ge-
lände beim Rittnerthof statt , das Herr GutsbesitzerEduard Merton in zuvorkommender Weise zur
Verfügung stellt . —tt—

Rundflüge zum H . -L . -Treffen .
Der Gebietsführer der Hitler -Jugend , Fr .

Kemper , erhielt folgendes Telegramm , um des-
fen Veröffentlichung wir gebeten werden :

»Zum Gebietsaufmarsch der Banne Baden und
Württemberg der Hitler - Jugend trifft am
Samstag , den 6 . Mai , auf dem Flugplatz in
Karlsruhe mit einem Sportflugzeug der be -
rühmte pour le merit « - Flieger -Major Ritter
von Schleich ein , der Sieger in 46 Luftkämp -
fen . Major von Schleich war im Jahre 1932 in
England , um dort die Wahrheit über den Na -
tionalsozialismns zu verbreiten . Er wurde dort
von seinen ritterlichen Kriegsgegnern auf das
Herzlichste und Kameradschaftlichste empfangenund sogar zum Ehrenpräsidenten des Royal
Flying Corps sowie zum Ehrenmitglied der
Britifh -Legion , der Vereinigung der britischen
Kriegsteilnehmer erwählt . Sein tapferster und
gefährlichster Lustgegner war der englische
Major Trapper , der jetzt zn Schleichs besten
Freunden zählt . In Begleitung des Majors
von Schleich befinden sich der Führer der Flie -
gervorschulen der Hitler -Jugend , der verdiente
Kriegsflieger Rittmeister Schmalschläger , sowieder Stabsleiter der Hitler -Jugend , HauptmannKam . Major von Schleich wird mit seiner
Sportmafchine anschließend an seine Landung so -
wie im Laufe des Sonntag K u u st f l ü g e ü b e rder Stadt ausführen und die dnrch das Los
bestimmten Hitler -Jungen der Reihe nach mitin die Luft nehmen . Zur Deckung der Unkostender .̂ lugveranstaltung und zur Flugertüchtigungder Hitler -Jugend werden Postkarten mit demBilde des Major von Schleich sowie Freiflug -
lose verkauft und eine Sammlung veranstaltetwerden . Lose können jedoch nur mi Mitgliederder Hitler -Jugend , des Deutschen Jungvolkesund des Bundes Deutscher Mädels abgegebenwerden ."

haupten , frcifc er trivial ist . Nur die luftige Ber -
wirrungskomödie ö<§ englischen Vorbildes wurde für
das neue Werk übernommen . Der Ulm hat in groben
Zügen folgenden Inhalt : Der ehrbare Mister John
Petersen ist Onkel einer entzückende » jungen Nichte und
gibt sich , wie es sich gehört , als ernsthaster Bürger in
seinem Landbezirk . Um nicht ganz zu kurz »u kommen ,
erfindet er einen Bruder Ernst , den er natürlich oft in
der nahen Stadt besuchen muh . Es ist nicht möglich ,die Irrungen und Wirkungen , die sich aus dieser
kleinen Lüge ergeben , w beschreiben . Auch würde nie -
mand die reizvoll « Spannung erleben , ob sich am
Schluß des lustigen Spiels die zwei Paare , die man
von Anfang an gern hat , wirklich finden und glücklich
werden . Fast sollte mau es glauben , denn die Se -
natorin Störtebecker wacht mit herrischer Achtsamkeit
über die richtig « Verbindung der vier jungen Liebenden .
Adele Sani rock gibt diese würdige D -ame und da -
mit ist ber Sieg über die Publikumsherzen sicher. Nie -
mgls wiederholt flch diese wunderbare Frau . In
trockenem Ernst gibt sie die Wildeschen Aphorismen
wieder und bringt alle zu unbändigem Lachen . In Sem
übrigens von Franz Wender herrlich erfaßte » Bor -
kriegsmilien sind eS außerdem diesmal besonders die
männlichen Rollen , die vortrefflich besetzt sind : Harald
Pauls « » und Georg Alexander inußten die
beiden Liebhaber geben . Denn außer verliebt müssen
sie noch ein bißchen geistreich und ironisch sein , und
darin sind beide groß . Eine richtige Schwankschau -
spielerin ist vielleicht noch Gertrud Wolle , während
Charlotte Ander ein bißchen brav bleibt . Fulius
Falken stein hatte einen besonders gute » Tag .
ilialph Erwiu schrieb die Schlager zu «dem Stück , um
die Bezeichnung musikalische Komödie zn rechtfertigen .
Wi« alle , trug auch er zu dem stürmischen Heiterkeits -
erfolg bei .
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Karen Morley und John Barrymore
(letzterer durch seine Darstellung des Baron von
Gaigern in „Menschen im Hotel " noch in aller
Erinnerung ) in einer Szene des seit Freitag in der
Schauburg laufenden Abenteurer - Filmes
„A rsene Lupin , der König der Dieb e".

nvmvii iuat ergvoen , gu ucmjivLm [I. auci ) uuiroc nie¬
mand die reizvoll « Spannung erleben , ob sich am
Schluß des luftigen Spiels die »wei Paare , die man
von Anfang an gern hat , wirklich finden und glücklich
werden . Fast sollte mau es glauben , denn die Se -
natorin Störtebecker wacht mit herrischer Achtsamkeit
über die richtig « Verbindung der vier jungen Liebenden .
Adele Sand rock gibt diese würdige D -ame und da -
mit ist ber Sieg über die Publikumsherzen sicher. Nie -
mals wiederholt flch diese wunderbare Frau . In
trockenem Ernst gibt fle die Wildeschen Aphorismen
wieder und bringt alle zu unbändigem Lachen . In dem
übrigens von Franz Wender herrlich erfaßten Bor -
kriegsmilieu sind es außerdem diesmal besonders die
männlichen Rollen , die vortrefflich besetzt sind : Harald
P a u l s e u und Georg Alexander mußten die
beiden Liebhaber geben . Denn außer verliebt müssen
sie noch ein bißchen geistreich und ironisch sein , und
darin sind beide groß . Eine richtige Schwankschau -
spielerin ist vielleicht noch Gertrud Wolle , während
Charlotte Ander ein bißchen brav bleibt . Fulius
F a l k e n st e i n hatte einen besonders gute » Tag .
iltalph Erwiu schrieb die Schlager zu dem Stück , um
die Bezeichnung musikalische Komödie zn rechtfertigen .
Wi« alle , trug auch er zu dem stürmischen Heiterkeits -
erfolg bei .

Madame Buttersly . — Musikalische Tragödie von Puccini .
Leutnant Linkerton verliebt sich in die ja -

panische Geisha Chp - Cho -San und vermählt sich
mit ihr nach ber Landessitte . Dabei rechnet er
trotz großer Liebe mit der japanischen Sitte der
leichten Scheidung . Anders Cho -Cho -San , die
für den Geliebten alles zu opfern entschlossen
ist. In einem Landhaus erlebt sie das unsäg -
liche Glück ihrer jungen Ehe , wegen ihres Glau -
bensabsalls verflucht von den Bonzen und aus -
gestoßen von ihrer Sippe . Das Kriegsschiff ver -
ließ den Hafen — „Madame Buttersly " blieb
mit ihrem Kinde , vom Gatten verlassen , zurück .
Schon sind drei Jahre deS Harren « verflossen .

Sie wähnt sich vor ber Erfüllung ihrer Sehn -
sucht, als wiederum ein Kriegsschiss vor Anker
geht . Die ganze Nacht hindurch wacht sie mit
ihrem , seinem Kinde und späht hinab zum
Hafen . In der Morgenfrühe kommt endlich
Leutnant Linkerton mit dem Konsul und —
einer Dame . Als Butterfly diese erblickt , be-
darf sie keiner Aufklärung mehr . Nun weiß sie
die Wahrheit — und ahnt , daß der Geliebte
kommt , um sein Kind von ihr zn fordern . Ruhig
legt sie Hand an sich und geht freiwillig in den
ehrenvollen Tod , da sie nach der Anschauung ihres
Volkes in Ehren nicht mehr leben kann .

" PET ? fSSSMSTSZ
den neuesten Stimmen über die

evangelische Kirche .
In einer Ah der nationalen Erhebung wie

der unfrigen müssen alle Kräfte geweckt werden ,
die zur Erreichung , des einen großen Zieles mit -
wirken können , also auch die der Kirchen . Wie
das bei den deutschen evangelischen Landeskirchen
geschehe« kann , wird jetzt viel in der Ocffentlich .
leit besprochen . Es ivill uns nur scheinen , dag
das Verlangen nach ihrer äußeren Gleichschal -
lung eine etwas zu große Rolle dabei spielt .
Denn die Uniform darf in ihnen nicht die Haupt -
sache sein , sondern — und darin liegt ihre Stärke
— der frei waltende Geist . Dieser wird aber
erdrosselt , wenn die Einheitsbestrebungen über -
spannt werden . Wohl liegt in ihrer geistigen
und formalen Bielgestalttgkeit auch die tyesahr
weitgehender Zersplitterung . Im Blick darauf
iväre es sicher eine grosse Versäumnis , wenn die
jetzige günstige Gelegenheit zu einer größeren
Vereinheitlichung verpaßt würde , und zwar nicht
nur wegen der aus ihrem Wesen hervorgehen -
den Aufgaben , sondern auch angesichts ihrer Mit -
ivirkung bei der nationalen Erhebung .

Doch darf eine Kirche nicht vornehmlich als « in
von außen kommandierter Apparat zu nationa -
len Zwecken angesehen werden . Sie ist etwas
ganz anderes . Sie hat die Beachtung des Wil¬
lens Gottes in allen «Gebieten öes menschlichen
Lebens ohne Ausnahme in den Mittelpunkt
ihrer Verkündigung zu stellen . Dazu gehört
selbstverständlich auch das . was ein jeder seinem
Vaterlande und seinem Volke schuldig ist . Tie
l«Zt aber auch zu sagen , daß das Recht des Vater -
laudcs feilt Freibrief für Ungerechtigkeiten sein
darf . Zur Erfüllung dieser Aufgaben ist die so
dringlich geforderte Neugestaltung ihrer Ver -
sassung nicht einmal so nötig , wie 'man das viel -
fach meint . Die deutschen evangelischen Kirchen ,
die doch ihre Oberleitung nicht außerlialb der
Grenzen des deutschen Staates haben , sind bei
vaterländischen Erhebungen nie zurückgeblieben .

Wer die deutsche Geschichte keimt , weist das .
Wenn man ihnen einen Vorwurf machen könnte ,
wäre es eher der , daß sie , vielleicht infolge einer
von früher her gewöhnten allzu starken Ab -
Engigkeit vom Staate , oft zu sehr im Vorder -
grund ihre Stimme für den nationalen Kampf
erhoben . Wo hat es in Deutschland einen voter -
ländischeu Aufbruch gegeben , bei dem nicht die
evangelischen Kirchen kräftig mitgewirkt hätten ?
Sie werden es auch jetzt wieder , mit oder ohne
Neugestaltung ihrer äußeren Form , tun .

Aber eiu von außen kommender Zwang und
eine zu weit gehende Gleichschaltung würde we -
der ihrem tieferen Wesen noch dem beabsichtig -
ten nationalen Zweck dienlich sein . Darum gehen
auch die Forderungen der in der Glaubensbewc -
guilg der „Deutscheu Christen " zusammengefaßten
Evangelischen weit über das gebotene Maß hin -
aus . Warum wollen sie sich nicht auch in dieser
Hinsicht die Worte unseres Reichskanzlers zur
Richtlinie nehmen ? Bei der Reichstagseröff -
nung sagte er : „Die nationale Regierung sieht
in den beiden christlichen Konfessionen wichtigste
Faktoren der Erhaltung unseres Volkstums .
Sie wird die zwischen ihnen und den Ländern
abgeschlossenen Abkommen respektieren . Sie er -
inartet aber und hofft , daß die Arbeit an der
nationalen Erhebung des Volkes , die sich die
Regierung zur Aufgabe gestellt hat , umgekehrt
die gleiche Würdigung ersährt ." Da selbstver -
ständlich alle deutschen Kirchenvertretungen und
kirchlichen Verbände ihre volle ehrliche Zustim¬
mung zur Mitarbeit in der nationalen Erhebung
gegeben haben , dürfen sie sich doch wohl auch
durchaus auf die ihnen gemachte Zusage per -
lassen . Darum ist nicht einzusehen , warum
irgendivo in einer deutschen Landeskirche der
Ausnahmezustand eines besonderen kirchlichen
Kommissars nötig wäre , der die jetzigen Kirchen -
regierungen zu ersetzen hätte .

Angesichts der Versicherung des Reichskanzlers
ivirktc es doch weithin in den evangelischen Krei -

Veranstaltungen .
BrahmS -Fe » . Prof . Walter Rehberg . dessen Pia -

» istifche Meisterschaft und Wesensverwandtschast mit
Johannes Brahms ihn zum Ausdeuter dieses deut -
scheu Meisters geradezu vorbestimmt , wird in Karls -
ruhe einen auf vier Abende berechneten Zyklus geben ,
der an vier Montagen , ab 8 . Mai , sämtliche Klavier -

fen sehr niederdrückend , als der preußische Ober -
Präsident .« übe auf jener Tagung der .Deutschen
Christen " Anfang April in Berlin mit erhobener
Stimme die Erklärung gab , er werde mit allen
Mittel » des Etatsrechts und der im Kirchenver -
trag gegebenen Personalpolitik dafür sorgen ,
daß eine radikale Umstellung der Kirchenführung
im Sinne der nationalen Revolution erfolge .
Dieser unangenehme Eindruck verstärkte sich
dann gewaltig , als in der evangelischen Kirche
Mecklenburg - Schwerin der Ministerpräsident
Granzow einfach mit Beiseitestellung der bis -
herigen Kirchenregierung einen Staatskommissar
für die Kirche einsetzte . Erst nach eindringlichen
Verhandlungen mit den höchsten Stellen in Ber -
lin konnte diese Anordnung wieder rückgängig
gemacht werden .

Unverzüglich trat der Deutsche Evang . Kirchen -
ausschuß zusammen , um seinen Vorsitzenden
l) . Kapler mit weitgehenden Vollmachten zur
Herbeiführung der notwendigen Reformen aus -
zustatten . Erfreulicherweise wird neuerdings
gemeldet tvgl . K . Tgbl . v . 4 . Mais daß die Be -
vollmächttgteu des deutschen evang . Kirchenbun¬
des , welche die Verfassungsreform durchzuführen
haben , in voller Arbeit sind . Dabei wird be -
merkt , daß die Neuordnung der Verfassung in
den einzelneu Kirchengebieten , also auch in Ba -
den , zunächst hinter der zentralen Aufgabe der
Schaffung der „Deutschen Evang . Kirche " zurück -
trete , „die das Kern - und Herzstück der gesam --
ten kirchlichen Neugestaltung " sei .

Durch diese Sachlage können die beiden Artikel
im Tagblatt des letzten Sonntags , „Evan »i .-prot .
Kircheneinheit " und „Die Glaubensbewegung
Deutscher Christen in Baden "

, sowie die Erwide -
rung im Mtttwochsblatt auf den ersteren als
überholt gelten . Immerhin sind sie bezeichnend
für die verschiedenen Auffassungen . Wie man
auch über Längins Ansichten denken mag , für eine
weitergehende Parlamentarisierung ist jetzt in
der Kirche keine Zeit , Andererseits wird wohl 1

Skr. m
stücke dieses großen TonschöpferS zur Feier fei ««*
hundertsten Geburtstages darbieten ivird . Man muß
Walter Rehberg unzweifelhaft in die erste Reihe der
deiitfchen Pianisten stellen , als Brahmsspieler genießt
er internationalen Ruhm , auch zur großen Brahms -
ehrung in Wien wurde er herangezogen , an die sich
unmittelbar -der erste Abend des Karlsruher Brahms »
festes anschließt . Die Brahms -Klavier - Abeude finden
im Munzsaale statt , der sich in seiner intimen und
schlicht-vornehmen Art am besten für diese gehaltvoll «
und gemütstiese Musik eignet . Beginn jeweils 20 Uhr .
Es werden (ycfamtkarte ' i zu ermäßigten Preisen ab-
gegeben . Barverkauf bei Kurt Neufcldt , Waldstraßc 81»
in der Buchhandlung Bielefeld auch Einzelkarten .

Ursula Hofsmaun . die trotz ihrer Jugend in ber vor -
dersteu Reihe d«r heutigen Pianistinnen steht , wird i»
ihrem am Mittwoch , IN . Mai , abends 8 Uhr , im Saale
des Künstlerhaufcs stattfindenden Klavierabend Beet -
Hovens . herrliche Mondscheinsonate , eine liebliche So «
nate von Mozart , zwei poesievolle Stücke von Chov ' N
und Liszts gewaltige „ Spanische Rhapsodie " zum Bor -
trag bringen . Karten sind in dem Musikhans Friv
Müller und an der Abendkasse zu haben .

Mütterschulung im Haus der Gesundheit . Die Bor -
bereitung der Frauen und Mädchen für den Beruf der
Hausfrau und Mutter wird heute mehr denn je als
die wichtigste Aufgabe für die Frau anerkannt . Selbst
die Regierung bat sich bereits durch den Herrn Reichs - ,
minister Dr . Frick folgendermaßen dazu geäußert :
„Das große Werk des deutschen Aufbaues kann ohne
Mitwirkung der deutschen Fran als Hausfrau und
Mutter nicht gelingen . Die Vorbereitung der heran -
wachsenden weiblichen Jugend auf ihre heiligste Auf -
gäbe , die Mutterschaft , ist deshalb eine besondere
Pflicht der gegenwärtigen Generation " . Es ist daher
zu begrüßen , daß das Haus der Gesundheit , Karls - '
ruhe , am 15. Mai mit einem neuen M ü t t e r k n r s
beginnt . Der Kurs umsaßt zwölf Doppelstunden und
findet jeweils Montags und Donnerstags , nachmittags
von %4 bis >46 llhr statt . Es wird in diesem Kurs '
Gelegenheit gegeben , sich Kenntnisse über die wichiiasten
Kragen der Säuglingspflege und Ernährung , der Bor -
beugung von Kinderkrankheiten und der Kinder -
« Ziehung zu erwerben . Dem belehrenden Teil find
praktische Uebuugen angeschlossen : außerdem besteht
auf Wunsch die Möglichkeit , in der Säuglingskrippe
und im Kindergarten des Hauses der Gesundheit prak - j
tisch zu arbeiten . Nähere Auskunft erteilt das Haus .
der Gesundheit , Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 1 .
Telephon 6580 , woselbst Anmeldungen entgegen - ,
genommen ivevden . tSiehe die Anzeige ^

Mlgescmzeigev
Souiita « . de « 7 . Mai 1SZ8 .

Bad . Staatstheater : 11.15—12.30 Uhr: „Brahms - Mor-
genfeier " : 15.30—18.15 Uhr : „ Wilhelm Tell " :
9O- 32 .&0 Uhr : „ Madame Butterfly " .

Stadtgarten : 11— 12H Uhr : Morgenkonzert : 15% bis
18 Uhr : Konzert des Neuen Philh . Orchesters .

Colofseum : lg Uhr : Deutscher Bolkslieder -Abend der
gesamten S .A .-Standaten -Kapclle 100.

Bad . Lichtspiele ltkonzerthanS ) : lg , 18 .20 u . 20.80 Uhr :
Liebe , Scherz und Ernst .

Gesangverein „Concordia ": 12 Uhr : Scheffelfeier am
Scheffeldenkmal .

Stadtgarten -Reftaurant : Abends Tanz -Unterhaltung .
Waldsvielplatz des M .T .B . : 15 Uhr : Tv . Auenheim 1.

'

gegen M .T .B . 1 .

auch die Entschließung der Snnodalfraltiou der
evang . Siationalsozialisteu in Baden nicht in die
Wirklichkeit übersetzt werden können . Wenn
darin gefordert wird , daß durch kirchl . Not - oder
Ermächtigungsgesetz ein oberster Kirchenführer
weitgehende Vollmachten erhält , so wird das nach
dem kommenden Rahmengesetz des Kirchenbnn -

'
des für die Deutsche Reichskirche wohl kaum
nötig sein . Da die Vertreter der Landeskirchen
beim Reichsbund mitten in erfolgreicher Arbeit
find müssen sich auch die „Deutschen Christen "
noch etivas gedulden . Das wird für Baden nw
so leichter sein , als ja der badische Gauführer
Boges als Landeskirchenrat zur jetzt bestehenden .
und in Berlin verhandelnden Kirchenregierung
gehört .

Mit Zieglers Aeußerungen im Mittwochblatt
muß man einverstanden sein , wenn er betont ,
daß die Grundlage der kommenden Reichskirche
Bibel und Bekenntnis bleiben muß , und daß die
in der evang . Kirche so viel betonte Gewissens -
freiheit von dem „in Gottes Wort gebundene «
Gewissen " verstanden werden müsse . Immerhin
aber wäre es gut , wenn gerade von evang . Seite
nicht zu sehr , wie es anscheinend neuerdings
Mode geworden ist . gegen die Gewissensfreiheit
geeifert würde . Sie ist und bleibt doch der Kern
des Wertes einer jeden Persönlichkeit . Dazu ist
auch in einer Zeit starker Strömungen wie de *
jetzigen die Gefahr sehr groß , daß viele Men °°
scheu aus Zweckmäßigkeitsgründen in Richtungen
hineingetrieben werden , für die sie ihrem ganze «
Wesen nach nicht taugen . Da kann es ein befoi ^
deres Verdienst der Kirche werden , dahin zu wir -
ken , daß sich die Gewissen nicht gar zu leicht unter
der gleichen Uniform schlafen legen . Dazu aber
braucht sie selbst keine llniformieruug , sonder «
ein von Gott geschenktes waches Gewissen . Würde
sie in die erstere zu fest eingeschnürt iverde »,
so würde sie am Ende vielleicht nicht einmal mehr
den Geist von Potsdam haben , geschweige de»
Jesu Christi . II . W.
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Die Höhere Schule
im neuen Staat.

; Lehrer und Schüler der Höheren Schule« diesen Tagen ihre Arbeit wieder aufnehmen ,' roiTd dies in einem neuen Geist geschehen ,
3 bevor die neuen Schulreformen erlassen

Das die Jugend aufwühlende Erlebnis
unserer nationalen Erhebung muß gerade Hier
je<ne vertiefende und erziehende Wirkung er -
Bühren .

Zum ersten Male kann sich diese Schüler -
luvend zwischen 16 und 20 Jahren als Mit -
^ stalterin und Willensträgerin einer großen
politischen Bewegung betrachten , Hie ihrem
^ationalen Sehnen Erfüllung gebracht hat . Mit
^ » z anderen Stimmungen und Hoffnungen
wird fj^ hjx nitei , Schulräume betreten . Mit
«euer Arbeitsfreudigkeit , vor allem mit neuem
>' ertranen ihre Pflicht erfüllen . Sie weih ,
?° b ein neuer Staat entstanden ist , der sie nichtlm fctich lassen wird .
y Unersetzlich aber ist dieses Vertrauen zwischen
Syrern und Schülern . Heute fchou darf man
.?Äeu , daß es im Wachsen ist , weil die Er -
Übungsarbeit der letzten Monate eine neue
^ bensverbundeuheit brachte , die sich bis iu den
Atzten Schulwinkel ossenbaren wird . Es gibt
nun keine politischen Verbotstafeln mehr . Ab -
»« chen- und Uniformverbote . Geschichte wird
^ ur nach nationalen Gesichtspunkten gegeben in
e 'Ner aufreißenden Gegenwartsnahe , die der
Weimarer Staat ängstlich vermied . Aber der
^ ' ebzehnjährige soll auch erkennen , daß
revolutionäre Dynamik zum Wiederaufbau nicht« Uein genügt , sondern , daß sie mit Zuchtgeist
und Qpsertat verbunden sein muß , soll das
^ nze gelingen .

Aber , wenn die Höhere Schule und die Schul «
' verlianpt heute einen ganz anderen Rückhalt

•)at in der Verpflichtung , deutsch zu sein ,w bedeutet dies , daß Kameradschaftsgeist in sie
Anziehe Dieser ist keine mitleidige Humanitäts -
Melei , die keine Leistung vom Schüler ver -
" Nflt und keine Entscheidungen zu treffen wagt ,
ondern er bedeutet praktisch die Ueberwindung

» er kühlen Atmosphäre , wie sie vielfach noch
Mlchen dem einzelnen Lehrer und Schüler be-
' eht. Kameradschaft pflegen heißt vor allem
SÄ stch mehr nm den Menschen als um den
^ " lienstyp , also mehr nm den Charakter als

m den ./Berechtigten " bemühen . Wir müssen
» bedingt auf eine Verdichtung der eigen -

^ --nlichen Behandlung hinstreben , die um so
« r P ^ tz greisen kann , als man dem -Schüler
Ure lleberfütterung mit unnötigem Wissen er -

wart ' Instinktmäßig in gutem Sinne lehnt der
?Nere Schüler den Wissenswirrwarr als Folge'n.cs chaotisch gewordenen Lebensstils ab . Er"" lZtraut jenem Lehrer , der sich zu seinem Trä -

i £f - - mflchi . Wenn d-ie Höhere Schule ihren
Alchen Formalismus erst überwunden haben
wird , wird sie Zeit haben für eine liebevollere ,
^ enstüchtigere Behandlung im einzelnen . Der
^ eyrer kann dem Schüler „näher kommen " und
belehrt .
„ ^ °ch wandert schon heute an Sonntagen mehr

euren Jungens als bisher , widmet ihnen
zu Hause eine Stunde . Hier werdet ihr

ua , die Berechtigung , in ihren Augen Führer
jH ^ n , stärker erwerben als in der Schulstnbe .
is Tadelt eure Schüler vor allem im
^ bergangsalter möglichst wenig vor der

Klasse , wirkt vielmehr nach der Stunde
Ehrend auf sie ein ! Straft nicht in der Ver -
. ,, ?/rung . weil man in diesem Temperaments -

r
^ leicht ungerecht wind . Ueberspannt die

^ " « üchtigkeit nicht , saßt die Gesamtpersönlich -
i !j,, . °es Jungen ins Auge , wenn ihr in Grenz -

ü .
n Zu entscheiden habt . Die Fragestellung :

f
°nn der Betreffende im nächsten Jahre mit -

in [i u ? "
- ist falsch . Sie mutz vielmehr so er -

ieiu ?•? "Mache ich ihn lebenstüchtiger , wenn ich
eiitf* * , ein weiteres Verweilen in der Schule
ottn . ° der für seinen Abgang sorge ? " Zwingt
n/ . keinen Jungen mit schlechten Leistungen ,jcit seinen ausgesprochenen Willen in der I

Höheren Schule zu bleiben . Denn dadurch könnt
ihr , Eltern , leicht ein Minderwertigkeitsgefühl
in ihm Hochzuchten .

Will die neu orientiert « Höhere Schule aber
wirklich heute den lebendigen Anschluß an ihre
Jugend gewinnen , dann darf sie sich , wie schon
angedeutet , nicht in ihre Mauern allein ver -
kriechen . Sie muß sie dort zu erfassen suchen ,
wo vaterländische Leidenschaft und nationaler
Stolz in ihr am offenbarsten werben . Das ist
nicht im Unterricht allein . Es ist vor allem in
den Wehrverbänden , wo Tatwille . Kameradschst
und Treue beisammen sind . Jene sind in ihren
Augen das großartigste Lehrbeispiel vater -
ländischer Geschichte , da sie angetreten und gc-
schaffen sind gegen den grauenhaften Feind der
Zersetzung . Keine Zeit wie die jetzige bat in
positiv aufbauendem Sinne dem Deutsch - und
Geschichtsunterricht , der Heimatkunde solche
Chancen und Auftriebe geboten und gegeben .
Nützen wir sie. Noch einmal : Wir dürfen nicht
warten , bis eine Neuordnung im Schulwesen
gleichschaltend von oben kommt , sondern wir
Lehrer und Schüler müssen diese Revolution

der Schule von unten ausbauend einleiten in
Mensch und Idee , damit ein neues Deutschland
werde . Ws .

*

Hannoversche Stadt ehrt einen Karlsruher . Der
Magistrat Visselhövede hat in Würdigung der
Verdienste des Oekonomierats Ernst von Z o l l i -
k o f e r um die Landwirtschaft , insbesondere die
Geflügelzucht , eine neue Straße „Zollikoferstratze "
benannt . Oekonomierat von Zollikoser ist in
Karlsruhe geboren und steht im 72 . Lebensjahr .
Er ist u . a . in ganz Deutschland , ja in der Welt ,
der Erste gewesen , der Eierverwertungsgenossen -
schaften ins Leben gerufen hat .

Unfall . Vor einer hiesigen Wirtschaft erlitt ein
lediger Küfer dadurch einen Unfall , daß beim Ab -
laden von Wein ein mit 200 Litern gefülltes Faß
ins Rollen kam . wobei dem Küfer der linke Fuß
unterhalb des Knöchels abgequetscht wurde .

Tierquälerei . Zur Anzeige gelangte ein Ein -
wohner von Durlach , weil er sein schwächliches
Pferd boshaft quälte .
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I Deutschlands Sieg
im Davispokal.

Der Sieg im Doppel .
Nachdem schon die beiden Einzelspiele deS

Davisvokalkampfes zwischen Deutschland uud
Aegypten unseren Vertretern eine klare 2 : 0 *
Führung gebracht hatten , erwartete mau allge -
mein , daß das Doppelspiel bereits die Entschei -
bitttft bringen werde . Dies traf auch ein . fra blc
deutsche Mannschaft Cramm - Jiinicke sich
am Samötaa gegen die Acgypter Shikri -
Wahid nach Kampf den dritte « Punkt holte .
Es hatten sich bei prachtvollem Tenniswetter
etwa tausend Personen im Nerotal bei Wies -
baden eingefunden , unter denen der Reichssport -
kommissar von Tschammern - Osten starke Be -
qchtnng fand . Der Verlaus des Kampfes , der
von den Deutschen 4 :6. 6 :4, 7 :5, 6 :4 gewonnen
wurde , bewies erneut , daß wir im deutschen
Tennis mit Ausnahme der Kombinate «
Cramm - Prenn kein erstklassiges Doppelpaar be -
sitzen. Der Kampf enttäuschte allgemein . Cramm
zeigte zwar gute Aufschläge , war aber bei den
Lobs des Aegnpters Wahid sehr unsicher . Jänickc
litt noch bedenklich nnter einer beim Eisvocke «
erlittenen Fußoerletznng . Bei den Aegyptern
war Shukri der beste Mann , Wahid war körper¬
lich indisponiert , fönst hätte das Spiel leicht
einen anderen Verlauf nehmen können .

Sport in Kürze.
Die für Mai und Juni vorgesehenen Galopp -

rennen des Frankfurter Rennvereins wurden
wegen des drohenden Defizits abgesagt .

*
Der Internationale Hockey- Berband will be-

antragen , das olympische Hockeyturnier 1SSK
schon in den Frühjahrsmonaten , spätestens aber
im Mai , auszutragen .

4-
Zum nenen Führer des Verbaikdes Dentfcher

Sportpresie , der berussständischen Vertretung
der deutschen Sportjournalisten , wurde Chef -
redakteur Dr . Bollmann -Berlin gewählt .

*
„Das ABC der Fußballregeln " heißt ein Fuß -

ball -Großfilm , der im Auftrage des Süddeutschen
Fußball - und Leichtathletik -Verbandes herge -
stellt wurde .

Deutschlands Kanufahrer wollen sich wegen der
Deutschenhetze in der Tschechoslowakei nicht an den
für den 20. August in Prag vorgesehenen Europa -
Meisterschaften beteiligen .

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das westliche Tief liegt unverändert vor Irland
und entsendet Störungen nach dem Festland . Wir
haben heute unter dem Einflüsse einer solchen
Störung zwar mit strichweisen Niederschlägen ,
jedoch nicht mit durchweg unfreundlichem Wetter
zu rechnen .

Wetteraussichten für Sonntag , den 7. Mai 1933:
Teils heiter , teils wolkig . Zeitweise schwül , strich-
weise Gewitterregen .

Wetterdienst des frankfurter Uuiversitäts -
Instituts sür Meteorologie und Geophysik .

Wetteraussichten für Montag : Bei westlicher
Luftzufuhr etwas kühleres Wetter mit ein -
zelnen Niederschlägen , doch noch nicht unfreinid -
lich.

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr.
Walds »« », r . Mal : 2<V5 cm ; 5 . Mai : WS cm.
Rbeinfeldcu , h . Mai : '.® cm : 5 . Mai : 240 cm .
Breisach , k. Mai : III cm ; 5 . Mai : 148 cm.
Kehl , 6 . Mai : 2W cm ; 13. Mai : 258 cm .
Moxa « , 6 . Mai : 428 cm ; 5 . Mai : 419 cm , mittags

12 Uhr : 4SI cm , abends 6 Uhr : «38 cm .
Mannheim , 6 . Mai : S18 cm ; 5 . Mai : 316 cm .
(5anb , 6. Mai : 208 cm ; 15. Mai : 179 cm.

Die wichtigsten Darbietungen
im deutschen Rundfunk

vom 7 . bis 13 . Mai .
Souutag , 7. Mai . Ueber alle deutschen Sen¬

der geht um 11 .15 Uhr eine Brahms -Huldiguug
des Norddeutschen Rundfunks . — Stuttgart
überträgt um 12 .15 Uhr eine Feier am Scheffel -
Denkmal in Karlsruhe . — Aus Dortmund über -
trägt der Westdeutsche Rundfunk um 12.20 Uhr
eiye Ostdeutsche Kundgebung . — Breslau sendet
um 15 .30 Uhr einen Hörbericht aus Gleiwitz
„In der alten Festung Cosel " anläßlich einer
Heldengedenkfeier . — Aus Wien übertragen alle
deutschen Sender um 19 .35 Uhr eine Gedächtnis -
feier „Am Grabe Johannes Brahms "

. — Aus
dem Leben der SA und SS berichtet Leipzig
um 20. 10 Uhr . — Um 20.20 Uhr überträgt Ber¬
lin eine Brahws -Feier aus der Berliner Phil -
Harmonie . — Leipzig gibt um 21.00 Uhr einen
Bericht vom nationalfozailistifchen Grotzflugtag
auf Langenbacher Flur im Erzgebirge .

Montag , 8. Mai . Der Jugendfunk des West -
deutschen Rundfunks bringt um 15.5V Uhr eine
Veranstaltung „Adolf Hitler , unser Führer " . —
Ueber „Völkische Kulturpolitik " spricht um 17.55
Uhr Dr . H . Matzke in der Schleichen Funk¬
stunde . — Hamburg sendet um 20.00 Uhr eine
„ Niedersächsifche Historie " : Der Zug des schwar -
zen Herzogs , 1809 . — Stuttgart sendet um 20.00
Uhr Schillers „ Räuber ". — Um 20.05 Uhr über -
tragen die bayerischen Sender Rossini 's komische
Oper „Der Barbier von Sevilla ". — Aus der
Philharmonie überträgt Berlin um 21.15 Uhr
Chorwerke von Brahms , gesungen vom Chor
der Singakademie .

Dienstag . S. Mai . Der Mitteldeutsche Rund -
funk sendet um 20 .00 Uhr Joseph Haydn 's
„Jahreszeiten " . — Aus Stuttgart hört man um
21.30 Uhr „schwäbische alemannische Volksmusik " .
— Mozarts Singspiel „ Bastien und Bastinne "
wird vom Westdeutschen Rundfunk um 20.50
Uhr gesendet .

Mittwoch , 10. Mai . „Weißt du noch , Ka -
merad ? " heißt ein Gespräch zwischen H . K.
Schauer und W . Gleixner , das München um
18.40 Uhr bringt . — Stuttgart bringt um 20.00
Uhr eine „ Viertelstunde der alten Frontsol -
daten ." — Ueber den „gemütlichen Schlesinger "
hört man um 20.00 Uhr aus Breslau . — Um
20.00 Uhr hört man über den bayerischen Rund -
funk eine Kundgebung der Studentenschaft der
Universität und der Technischen Hochschule zur
Feier der nationalen Revolution . — „Die Iu -
gend ruft " heißt ein dramatischer Zeitbericht

des Westdeutschen Rundfunks , Beginn 20.30
Uhr . — Stuttgart feiert um 21.30 Uhr „Das
Land der Schwaben ."

Donnerstag , 11. Mai . Hanns Johst spricht
um 17 .50 Uhr im Kölner Rundfunk zu Carl
Hauptmanns 75. Geburtstag . — Oberstud . Dir .
Dr . Barge gibt um 20 .00 Uhr vor dem Mittel -
deutschen Rnndfuuk ein heimatkundliches Funk -
bild über Schmalkalden . — Köln zeigt um 21 .00
Uhr „Der Liebe Lust und Leid " im westfälischen
Volksmund und Volkslied . — „Cäsar Flaischle »
zum Gedächtnis " veranstaltet Stuttgart um
21.00 Uhr eine Gedenkstunde .

Freitag , 12. Mai . Königsberg bringt um 11 .15
Uhr einen Hörbericht von der ADAC . Ostpreu -
ßenfahrt 1933. — „Mensch in Gefahr " heißt eine
Lehrfolge von Günther Birkenfeld , die Berlin
um 17.45 Uhr sendet . — „Alt - Breslauer Tänze "

hört man um 20.00 Uhr in der Schleichen
Funkstunde . — Königsberg bringt eine must -
kalisch - literarische Hörfolge „ Shakespeare und
Verdi " um 20.15 Uhr . — Um 21.00 Uhr bringt
München die Uraufführung von „Hannibals
Zug durch die Alpen "

, ein Hörbild von Quirin
Engasser .

Samstag , 18. Mai . Der Festakt zur 200 -Jahr -
feier der Landes - Hauptstadt Neu - Strelitz wird
von Hamburg um 11 .00 Uhr übertragen . — In
der Reihe Westdeutsche Heimat erzählt man im
Kölner Rundfunk um 15.50 Uhr über „Die
Höhlen Westfalens " . — August Winnig gibt um
18.20 Uhr in der Berliner Funk - Stunde „ZeUg -
niffe vom beispielhaften Leben ." — Leipzig
bringt um 18 .30 Uhr einen Hörbericht über „Die
Lutherstube auf der Wartburg ".

Stunde der Nation.
Für die Woche vom 7. bis 13 . Mai sind in der

„ Stunde der Nation " von 19 .00 bis 20.00 Uhr
werktäglich folgende Sendungen vorgesehen :
Montag ans Breslau : Volkslieder aus schle-
fischen Landen . Dienstag : Gemcinschafts -
sendung des Deutschlandsendcrs und Leipzig :
Zu Schillers Todestag . Hörbericht „Weimar ".
Mittwoch aus Königsberg : Ostpreußische
Komponisten . Donnerstag vom Deutsch -
landsender : Deutsche Jugend . Freitag vom
Deutschlandsender : Deutsche Außenpolitik .
Samstag aus Frankfurt : „Römerberg "
Spiel vom Leidensweg zu deutscher Einheit .

^ '« tflebanfeit zur „ Eoang . -prot . Kirchen -
g einheit" .

welch gewaltigen Geisteskämpfen das
beide » ®

.0l £ steht , enthüllen uns deutlich die
Geistig entgegengesetzten Artikel vom

Eiu '? »^ UtI * Mittwoch dieser Woche . Beide
®ink >» » führen die Bibel als Grundlage zur
zur " " Der Eine sieht als Grundlage
^ cro,ivü ultq "öas weitherzige Christentum der
lilW iu ., " und der Gleichnisse , die protestan -
teiid A ^ nsfreiheit der Reformation "

, wöh -
f AMere Einsender sein : »so geht es

Ami? * nicht " daraus entgegnet .
* >ueüe Artikelschreiber will die Kir -

ist qw Ir ? 1̂ üie Bibel gründen . Die Bibel
fett £ nur Offenbarung höchster Göttlich -
Nack??!» ^ m Jesu Forderung : .Liebe deinen
^ eind ? « . j? te selbst , liebe sogar deine
' icher ^

Are
, j8töet ist auch Kai nieritt mensch -

Zah » Au >ge um Auge . Zahn um
sreiki . ^ « falsch verstandenen vrot . Gewissens -
bunde .. - ?^ " ^ er soll das „in Gottes Wort ge-

» tiei Li ? *
h

' entscheiden , „zurück zur Ge -
bes Ich in Gottes Wort und Wil -

^ " " iÄers Reformwerk zu geisti -
Nex UrtPiritxfij r

ieiem ermöglicht , kraft sei¬
recht .selbst zu erkennen , was ge -
Zünden «Hl öcr Einheitskirche unter -
den , Führerpe rfönlichkeiten sollen
^ >t . ift,

' meinen ttordenfeit , was er zu denken
«risse ,- ü ? ^

<ri itfl nöpitn £te ans die Be¬
denken ?

^ nhrhett und Gerechtigkeit vor -

^enkende
'
^ » ^ « einig , die Var¬

loh es gibt aber gott -
?Sahrs >̂ t

^
^ us

r ^ C
!^ en - öie ^ ig sind , selbst

lichen Gerechtigkeit auch in den kirch-- ehren zu unterscheiden . Gewiß kann diemit v . L vtivib iUUii vre
SlufSeJni Zieren Gewaltmitteln , z . B . durch
anderer k ?„̂ ten und Gemeinschaften und
^ s»Heit mmiH

Ge lste sr ich tu »gen , eine äußereerzwingen : das aber ist das Große des

menschlichen Geistes , daß er sich nicht ans die
Dauer unterdrücken läßt !

Man braucht nicht Geschichtsprofessor zu sein ,
nm an den Ereignissen ans Jahrhunderten fest -
stellen zu können , daß jeder Zwang in Glau -
bens - und Gewissenssachen sich auf irgend eine
Art rächt .

„Wie einer ist , so ist sein Gott , darum ward
Gott so oft zum Spott .

" Ob Führer oder Nicht -
fiihrer , ob er .. geisterfiillt in Gottes Wort ver -
wurzelt " ist , erkennt man nicht an seinen Wor -
ten , sondern an seinen Taten .

Ist wirklich das ganze Kirchenvolk mit der im
zweiten Artikel auseinandergesetzten „klaren
Orientierung " einverstanden ? Jene , die vor -
denkende Führer auch in Glaubenssachen brau -
chen — vielleicht — und die andern ? M . Sch .

Die Tragik des Frontsoldaten .
„Der Dank des Vaterlandes ist Euch gewiß .

"
So lasen wir Frontsoldaten in den Zeitunqen ,
als wir draußen im Dreck und Elend , mit hnng -
rigem Magen und mit Sorgen um das Vater -
land unsere Pflicht taten . Dann schwelgten wir
in Zukunststränmen und in Hoffnungen : wir
besprachen , wie wir nns unser Leben aufbauen
wollten , wenn wir erst wieder in der Heimat
sind : wir freuten uns auf die verdiente Ar -
beit im Frieden , wir freuten uns anf die Ar -
beit . die wir vier Jahre laug entbehren mußten .

Es kam anders . Wir fanden , heimgekehrt ,
nicht nur andere Verhältnisse , wir fanden auch
andere Menschen . Wir verstanden uns nicht .
Wir waren gewohnt zu dienen , in der Heimat
war man gewohnt zu verdienen . Wir kannten
nur Opfer . Entbehrungen , Kameradschaft nnd
Pflicht . Zu Hause lebte man der Gennß - und
Raffgier . Anstand . Rücksicht und Allgemein -
interesse kannte man nicht .

Wir Frontsoldaten , vier Jahre im Graben ,
Trichtergelände nnd im Trommelfeuer , unter
den primitivsten Verhältnissen lebend , kamen
uns vor wie in einer fremden Welt . Die an -
deren sahen auf uns herab : wir waren nicht

mehr gewohnt , uns unter Menschen so sicher zu
beweaeu wie früher , sehr im Gegensatz zu der
sehr selbstbewußten Jugend , die ohne Autorität
und sehr früh schon verdienend , ausgewachsen
war . In dem Erwerbsleben schrieb man das
Wort „verdienen " sehr groß und es waren im
Wirtschaftsleben Ansichten und Praktiken ein -
gerissen , die wir nicht verstanden und die wir
auch nicht mitmachen konnten , denn wir waren
innerlicher und selbstloser . So kamen wir zn -
rück : nicht als der Mann , dem man die nnver -
lehrte Heimat zn danken hat . sondern als
Mensch , der nicht mehr in die moderne Zeit
paßt , als Eindringling in die von sehr jungen
Herren oder weiblichen Hilfskräften besetzten
Stellen . Aber so weit war es noch gar nicht .
Noch konnten die Frontsoldaten sich nicht nach
Arbeit umsehen . Das Vaterland brauchte sie
noch . Die unruhigen Verhältnisse in Deutsch -
land ließen auch den alten Frontsoldaten nicht
zur Ruhe kommen . Er kämpfte für Ruhe und
Ordnung im Innern und aeaen feindliche Un -
erfättlichkeit nach außen . Er kämpfte in der
Einwohnerwehr und im Freikorps , bis er ent -
behrlich war . Und dann suchte der Frontsoldat
Arbeit . Die so lange entbehrte , heiß ersehnte
Arbeit . Er wollte nichts als in Ruhe arbeiten ,
fein Brot verdienen . Aber man wollte den
Frontsoldaten nicht . Die abwehrende Haltung
war schlimmer als je und der Staat von Wei -
mar war ihm feindlich gesinnt . Wie viele dieser
guten und besten Deutschen mußten 14 Jahre
lang die furchtbar bittere Enttäuschung tragen ,
daß man ihnen das Lebensrecht vorenthielt .
Wie viele schlugen sich durchs Leben auf eine
Art , die immer ein Schandfleck für die alten
Regierungen fein wird . Sie hungerten , sie
sorgten sich um das Morgen , sie härmten sich
um die Ihrigen : viele hielten nicht stand nnd
verkamen , andere suchten , um einen Halt zu
haben , Anschluß an die Organisationen , die für
Deutschland kämpften . Sie brauchten einen Le-
benszweck . ein Ziel , und so kämpften sie wieder
für Deutschlands Freiheit . Das sind diejenigen ,

die in erster Linie mit den Dank verdienen da -
für , daß wir heute so weit sind . Der Front -
soldat hat nicht nur den Feind von der Grenze
fernaehalten , der Frontsoldat hat nicht nur
gegen Bolschewismus , gegen feindliche Eindring -
linge in Schlesien nnd Rnhraebiet gekämpft , der
Frontsoldat war vor allem auch der Haupt -
träaer des Kampfes gegen den Marxismus .
Dieses Ziel ist erreicht . Noch wartet aber der
Frontsoldat anf den Dank des Baterlandes .
Und er wartet noch mehr darauf wie 1918 . denn
nun hat er nicht nur vier Jahre gekämpft , ae -
opfert , gesorgt und gelitten , jetzt sind noch ein -
mal 14 Jahre voll Kamps und schwersten Ent -
täuschungen dazugekommen . Dieses Mal dars
der Frontsoldat nicht enttäuscht werden . Und
dieses Mal muß bald geholfen werden , denn
bald ist keine Gelegenheit mehr , den Dank des
Vaterlandes abzutragen , denn bald sind die
Frontsoldaten zu alt . Dazu darf es aber nicht
kommen . Es ist deshalb dringendste und vor¬
nehmste Aufgabe nicht nur für die Regierung ,
sondern auch für jeden einzelnen Arbeitgeber :
Arbeitsbeschaffung für den Frontsoldaten .

Eugen Roth .

Haltet den Hardtwald sauber!
Der Hardtwald gehört wohl zum Wertvoll -

steu , was unsere Stadt ihren Bewohnern bietet .
Seit Ostern und den folgenden Feiertagen ist
diese schöne Erholungsstätte jedoch ein beschä¬
mender Beweis rücksichtsloser Unkultur : auf
weite Strecken , namentlich längs der Moltke -
straße , ist der Boden übersät mit Papieren nnd
Abfällen . Eine baldige Bereinigung wäre
dringend zu wünschen . — Könnte nicht die Be -
völkernng herangezogen werden zur Mitveraut --
wortuug und Pflege ihrer besten Güter ? Und
wäre es nicht in doppeltem Sinn erzieherisch ,
wenn man die Jugend auf freiwilligen Ueber -
wachungsdienst hinwiese , damit sie zeitig lerne ,
das Gut der Allgemeinheit zu schätzen nnd zu
hüten ? c.
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Kalserstr . J ® tXt JCommstT . 6

■munz - saal iHHk .

spielt Prof. Walter

Rehberg
zur Feier des 100. Geburtstages von

Brahms
sämtliche Klavierwerke

Num. Gesamtk . Mk . 6.-. Offene Mk . 3.50
Einzelk . 2.- u. 1.- bei Bielefeld und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

HR Mittwi

H K
Künstierhaus

Mittwodi , den 10. Mai, abends 8

Klavierabend

m
d

Ursula Hotlmann
■

Karten zu 50 Pfg . und Mark 1.— im
Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße ,und an der Abendkasse

Empfehle meine altbekannte

•Maibowle

Friedrichshölle
Turmberg — Durlach

StaaMeater
Sonntaa, 7. Mai 1938

Morgenseier
sunt Gedächtnis des
100. Gebnrtstaaes von

Oohannes
Brahms .

1. Vorwort : Viktor
Pruscha . — 2. Sonate
für Klavier und Bw -
Itn'C, ov 108 D - Moll .
Am Slüffel : (Gertrud

Herrmann - Metlen -
berger . Violine : Otw -
mar Botst . — S. Ans
Briefen von Johannes

Brahlms : Friedrich
Pririer . — 4. Vefany ,
Sapphischc Ode — Dve
Mainiicht : Elfr . Ha -
berkorn . — S. Sdreich -
anardett (Boigt - Quar -
iett ) Ottoniar Voigt ,
Will * Grabevt . ©eilt '-

rich Müller . Paul
Trmrwetter .

Anfang 11 .IS Uhr .
End « ISSN Uhr .

(Prebse 0.40—0 .80 J( .)

Nachmittags:
Geschlossene Borstella ,
sur die Hitler -Jwgend .

Ulifhelm Teil .
Schauspiel v. Schiller .

Regie : Bawmbach ,
Mitwirkende :

Bertram . Ehrhardt ,
Ernrarth , Frauen -̂

dorfer , Kratzer ,
SeMna . Baroiifch ,Erd-im. I . Sonntag ,

Dahlen , Evn -st,
Gemmecke , Herz ,

Hierl , H . Höcker,Ki'enscherf , Kühne ,
Kühr , Mehner ,P . Müller . H . Müller .
Prüter , Schul « ,

Schöwthaler .v . d. Trenck , Ehret ,
Ä . Grölzinaer .
Harvrecht , Heu,H ^ mdemauu , Mateo

Wiener , Petersen .
Anfang 13.30 Uhr .
Ewbe 18.15 Uhr .Kein Kartenverkauf
iin Staatstheater !

ADLER
JtAceifanaschinen
JahccädeclZu 69.50 an

Neu es te Mo delle
Verkauf nach wie vor

Zirkel
Adlerwerke
vorm . Heinr . Kleyer A .-G .

Frankfurt a . M .
Verkaufsstelle Karlsruhe

Abends :* E 24 Th .- Gem .
3. S - Gr .. 2 Hälfte

und 1101—1200 .Neu einstudiert:
madame

Butterfly .
Won Pneciari .

Dirigent : Schwarz.Regie : Pruscha.
Ätitwerkende :

Blank , Haterkorn,Seiberlich, Moerfchel ^E , Rivi inu« , F . Miatt
I , Gröbiuxer . HosoachKalnbaw. Kiefer,

Löser , Neutwig.
H. Lkvdemaim.

Zlirfan« 20 Uhr.Ende 22.30 Uhr,Preise E (0.90—5.70) .

kSchrlftl . Helmarb .
FVerl.Vitalis Manchen13

m Eine fast unerschöpfliche Auswahl reizender

1 DRUCKSTOFFE
Selenik uni und bedr .

Kunstseide Marocain

Kunstseide Georgette

Kunstseide Boucle

Georgette relief

Craquele

Bemberg Kunstseiden

Silkanette

Voile und Pique -Voile

Voile Knitterfrei

Hammerschlag

Fresco

Garten - u . Strandkleider

Alfa , Hecowa ,
Gminderlinnen

zu bekannt billigen Preisen

IMMER & MEIIDE

Otto Stoll
4»4»4»4»4"5 «5 4»4»
♦ m +
: 40 :

+ j a h r e + das deutsche Spezialgeschäft fUr Haus♦ is93 - i933 ♦ und Gewerbe
+ + + + + ♦ + + + Karlsruhe , Kaiserplatz

Eine neue
Regimentö - GeMchle

vis <Ze»ehi <?hte über <Ien Veit -
kriee 1914—1918 <Ze» ehem . Feld -
art -Reets . Großherzou (1 . Bad .)Nr .. 14 ist jetzt ' fertiggestelltund schildert eanz hervorragenddie Leistungen der Mitkämpfer .
Vor dem Hauptinhalt desBuches wurde aufgenommen :Die Entwicklung der badischen
Artillerie von 1780 an und dieGeschichte des Regiments von
1850—1914
Kameradschafts -Preis 7.50 RM „Teilzahlung gestattet , an Post¬
scheckkonto 1818 Karlsruhe ,Kameradschaft der ehem . Karl «,
nrher Feldartillerie . Sobald derBetrag eingegangen , erfolgt die
Zusendung des Buches .

Dietikon 'fi^ f
Bremgartnerstraße 100

Erholung und Ruhe finden Sie in Einfamilien¬haus . Telefon, Zentralheizung , Bad , NäheWald, sonnige Lage. Pensionspreis 6 frcs .Frau Sandrock.

Alle spülen die Gerate Amitdem wundervollenqjp

zum Aufwaschen, Spülen, Reinigen,
für Geschirr und alles Hausgerät
Hergestellt in den Persilwerken !

Inn. w . Bensen , Kunst- u. Rahmenhaus
hat z . Zt . ausgestellt Werke

AmtsbQhler , Wolfsberger
Ludwigsplatz

enhaus I
Z von I

Ül
Hans der <yef « nbbett .Karlsruhe. KarlSSilhelni -Strahe 1.Nachmittagskurs Uber Gesundheitspflegeund Erziehung im Kindesalter für Mittleruni) junge Mädchen , Montag und Donners -tag, nachm. von VA bis ' iß Uhr , an zwölfNachmittagen , Beginn : <5. Mai 1988. An¬meldungen nnd nähere Auskunft im HanSder Gesundheit. Telephon 65S0.

Bankhaus

STRAUS & CO .
KARLSRUHE i . B .

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Kassakurse

5 . 5 . 6. 5.
Festverzinsliche .

Rllbesih 74 75 .50
Aeubcst « 13 .5513 .35
6 Wertb . 23 „ .b. 1000 83 .50 82.5
6 ,, 1—5 $ — _ ,~LP6(7)9ieidi «29 95 94 .75
6 Reichs 27 8475 84
4 „ Schal !II — —

N-Ünganl 77 77 .5
•Ii Prcuß. 28 98 .20 98 .4
f. l <i)a* 30I 99 .87 100

Joden 27 83 .50 84 .75
o Bau, 27 88 .25 88
Ii Sochie » 27 84 84 37
7 Xliiir . 26 79 79 25
6 Po« 3011 100 "s 100 .1
6% „ 31 I 100 ' 8 ICO '/»
Schutz»' ». 8 .10 8 .12
5 RH.M.G. 65 67
6 (7) Stablit 67 .12 66 .87
GZuckertrrd 97 .25 97 25
6f5ordcn6. _ 113 '/4 111 .5
5 Met. ab». — g
4 Mex . abg . — —
4'/aftfl.0t . l4 16 .60 16

4 „ » olo 14.37 _
4 CB.Snmei - 0 .35
4</j .. eilt». 1 .15 1 .15
4 Türk. Ad, 3 .8 3 .75
4 „ Bagd.I - 6 .25
4 - - 11 6,2
4 „ S »a 11 5 .85 -
Xücfcnlofc 7 .20 7
414 Ulm . 13 — -
4li Uli«. 14 - -
4 „ Gold — —
4 . St . 10 - -
5 „ Krön . 0 .3 0 .3SSofiliSwdt — —
'.Ilmtal.125t ! — —
. Iu .II .ift 29 .10 29
„ lu . liier 29 .10 29

5 Tehliiint . — —
4W „ -

Verkehrswerte
NG .Berlelir 53 .5 53 .5« lla .Lolalb 91 91 .12
Baltimore — —
Cauada 22 .75 —
» .Eisend .« . 45 .25 45
IZieichSb.B , 101 .5 98 '^ t
Havan 17 .8718 .25
»amb .Hochb 65 65
Hamd.SUd — —
Hansa - 30 .62'.'iorlA'loBD 18 -87 19 . 12
SüdEiseub . — —

Bankoilien
« dca 52 .25 52 .25
4)06 . Baal - 109

69 .62 70
95 .5 95 .5
74,5 76 .25

5 . 5 . 6 . 5 .
72 .5 71 .25
26 .5 26 .5
61 .25 61 .25

1 .80 1 .75
- 75

0 .60 0 .6
133.5 132.5

- 100
100 97— - 86 -5

Dt .HllV.BI.
„ ltcfie riet

Dresdner
Lux Kniet.
Mcin.H!»?».
Milt Boden
Lst. Credit
Neichsbanl
Rh . Hopolli .
Rhw .Bod.
Sächs .BodC 83 .5
Süd .Boden —
Westd.Bod. - t
Wie ». BW . — 1 .50

Indnslrieaktien
Aecnmulat. 208,5 —
Alu. 34 .75 35 .25
AEG 27 .25 27
« isen .Zem . 116 ". 114 '..
AmmendPa 7475 72
Ainperw . 93 100 .5
Anh .Kohle 83 .5 83 .25
AschaffBräu 66 .5 6b

ÄuNÄ . 72 6̂2 72 !25

30 .25 30 .75
Bast A.« . ~ 16 =

I ^ r
'e 128 127 '/«

B° 'l .SVie «e>42 .75 40
Bembera 45 .75 46 5
Belltet IIS . 193

^
194 .5

Daimler
Dt .Atl .Tcl .
„ Babcox
„ Baumw
„ ContGas 115

Erdöl 119

5 . S. 6. 5.
32 32 .87
128 \'« 126
74 74
65 66

114 -%
117 %

„ Södel 73 .12 75
„ Siiioleum47 .5 50 .25
„ Po « — —
„ Echachl — —
» Sdienel — 57 .25
„ Stein*. 87 .75 86
„ DnfelnlnS — —
„ Telefon 63
„ Tonftei » 47 .5
„ « ifenfi . 54

Dotlm . Alt . 169
. Mittet 101 . . .

„ Unionbt 213 .5 209,5
DSdChtomo —
„ Gardine 23

„Lpz.Schnell 22
Düren Met. 77 .5

4?
54

100

27 .37
22 .25

52 .75
84

111 '/«
44 .25

48 .25 50
35 .5 34 .5
84 84

- 135
188 187

83

110
44

BonlSI .W.
Braudaul
Bahr. Hyp . RH
, Bereinöb iöö

"
100Beil . Hdia . 98,75 99

tfummctziit . 5ü 25 ' 2.2DaiXiaPrlv —
Dt. « fiot . 185 —
DD .Bant 67 67
itGi iittiöot) 71 .5 70 .5
BolZdiSIonl - 100

Berum . (El. . .
8l .Bw6 .Sut
. Holz
, « r!srJi >d
. Sind!
„ Strl(Vicht
. Masch .
» 3'iutode

Berti).TOess.
Bet.Moniei
Brau« ,irnb
Bnbia»
Brfchw .ÄG .

I.Andnsttie " 115
BtcmBefii)!) ~ 76
Brem.Wolle ~ " O
BrolvnBov. 26 .75 M
Bnderus 75 76 .5
Bufch °»t. "
aut .fflulden 56 56
Chart,Wals , 75 76
Chart,Hütt « . + . +
I,G .ChenNe 159 -., 158 .5
. 50% dez 146 146

Cd.Burlau
, Grünau
, Heyden
„ Gelsenl.
.. « lbert
„ Schufter

Chillinaw.
Chnde
Conc .Berq

^ Ctiemie
Ŝpinnerei —

ContGnmm » 160
, Linoleum 41 .5

39.5 90
72 .37 72
76
59.75 59 .87

DUssHösel
„ Malch . 18 -

Dhlh .Wdm . 19 .1219
Dhn .Nobel 69 .5 70 .25
Eilenb.Katt . 29 30
Einlr.Brl . n

~ ~
Eisenb .Berl. 96 .25 91
CleltrDieSb 128 128
EI.Lieser . 98 97 .5
ei .Sicnni« - —
ElSchlesien 85 .75 87 .25
ElLichtK ' 11g 109
CnnelfiBtau 122 123
Enz .llnlon 75
Erdmann «d h3
Erlang.Brg. / 4
EschweilB ».
Kalkenftein
Foradil
IlG ^arde»
!?eldmühle
KellenGuill.
ffordMotor
GcilinnC».
Gelsenber »
Genschow
Germ .CiM
GereSHGla
GeffUrel

5. 5. 6. 5.
Heidenau ? « 22 .5 —
HeilmLittm . 11 .25 11
HeineCo . 31 .5 32
Hemm.3cm. 122 '/« 121
Hilpert — —
HindrAusfet68 -5 —
Hitsch Knvf, 10 9.12
Sitfchba .Led — —
Hoel « 80 .12 79 .37
Hollm .St . 81 81 .5

18 .62 -
62.25 63 .552 53 .5
8 "

v . Mai
1933

5. 5.
12
52 .5
42.5
84.5

6. 5.
11 .12
53
42.25
84.5

Hohenlohe
Holzmann
Hotelbett .
HiitaBreSl .
L.Httti'chenr
HütteSahser
SWe Bern
do. Genuß
And .Plauen
!>i>l!chgncker
Iunahan »
» ahlnPo« .
KaliChemie
,, AschetSl.

KlSckner
C.^ .Snort

44
173,5 174
117 1195
53 53

27,5 28,37
14,75 14,5
93 92 .5
145- '. 148-/«
67 66 .62

- 201

136,5 134',.
74.25 74
70-25 69.555 55.5
67.75 67.37
57.5 54.5
66 64.25
44 45.8799.75 100'/.

Gildemeifiet 60 60 5
GirmeSCo . 5 .25 5 75
Gladb .Wolle 147 .5 148
« lasschalle - —
Glau, .» „Ii. 110 109 *.
ffllürtoufBr , ~ , —
Goedhardt 69 .25 69 .5
Goldlchmtdt 50 .75 52 .25
Görl .Waaa 28 .5 29 .75

30 .25 29.25

» öhlrn.Ttrt. 136 139
9oI8ro .u .chc 88 .62 89
SolbSchüle - —
«oUmfllottrti 30.5 30
Köln .GaS 64 —
KöoWilhel» — _ —
» StihLeder 70 71

35 35
38 37

- 77
129'/. 129
22 22
46 46 .5
49 .37 49 .589.5 88.5

45
177

46 .75
172

36 .25 -

43
®
37

Griftner
Großmann
Grün Bilt
Grulchwih
Gnanow
Haderm .W
Hackethal
Haueda
HalleMalch
Hamb .Et

21 .5 216
« 4 .5 85
51 .75 52 .574 71
44 43
68 .75 68 .75
62 62 .5103 104

emrbWummi 33 32 .62
Harvrner 105 .5 105 .5
He«I» i, «l>. 66 —

35.5
55
42
4

77.87
31 .62 31 .62- 25.575 75
S4 .87 54.5

34
54
'

5
77

Si .Xküi.
Kronvrln ,
KiinzTteibt
MWRM .
Lahrneher
LanrahÜtt «
Lei», .Rieb .
Leopoldnt .
Linde « EiS
LindfttSm
Lina Schuh
Linanetw.
Maad.Ber«
Maairns
ManneSm.
ManSfeld
MarieConf.
Marltliühl,
Maschb.Nnt .
Buiiau>W .
Max.Slitte
Mech.Soran
Mech.Zittau %% KMerk Wolle 0
Metallqes . 38
Meh .Kattfli » ou
Me , 9 ..0S.
Mlaa 675
Mimola
Mittelstahl
Monteeatini ^ 4 .5
MNIH.Bet |> 12 77 .5
MüllerGum —
« atr gell» ~ 19
« ellarwerke 89 .5 90 5
« LauISohle 166 164
Ror» EiS 67 65
, Trilot

'tordseeSiich 40 .25 41
RitdwStaft — —

Lbetbedatl
Ctenstein
PhönixB«.
„ Braunk.

Pintsch
PlauenGatd 30 .25 30
„ Tüll -

Polvvhon 38 .5
PoppeWltth —
VtcnDen »t. —
Radeb .Exp, 164
RaSauln 48
RathaebetW55
RauchWalt . ---
Reichelbrön 152
ReicheltMet , 41,75 —
Reinelker ~ 53
Rheinseiden 101 101
Rh .Bräunt. 208 . _ 209

38
255

167.5
54?5
152

97 .62 96 .5
99 -
66 65 .25
92 .25 92
89 .75 91 .5
66 68

93
63 .5

90
64 .5

5925
39 .25
45 .5

208

80
124 121

88
37 .75
50

67 .5
221 .5
68 .5

Plektra
„ Metall
„ ©Bleuel
„ Stahl

ilt.KS.CS.
R .W.Kai »
NW. Stahl
RichterDao , 33,25 31
Rieb,Mont,
RiedelHaen
R»dder»rub>
Rosenthal 44 75 44 .75
RositzAucker 72 .37
Rüctforth 51 .5 51 .5
Rütgers 59
Sachsen »». .

Thür.Ptl . 45
Webstuhl 36 .5

Sachtleben _ —
Salzdetfurth206
SannethauS — _ —
Sarotti 78 .25 79 .75
Saurrbreq 5 5 5

Tch
'
e
'
^ Defrl 7275 73

+
75

Schlegelbr . 104 5 104
Sdll.Bcrn .K ~
„ B .Beuth. 85 83 .5
„ El. B
„ Sstll .
DchneidetH .
Schöslethok
Schönebeik
Schölt H. -
Schub .Salz . 182 _
Schultert el. 11 ?^ 11Z° »
Schultheis 131 .5132 .-
s.Schutz jr . 49 49 .5
!chwabenbt 130

Srib.Snum . 18 .5 —
SienetSd. 54 .75 53 -75
SiemenSQSt. 50 50
SiemHalSke 162 l/a 163 ' «
Sinnet « ® . 74 74
Stadtb.Hütt -
Stoßt .Client 63 65
Stoik &Go. 32
StöhrKamn III ' » 112 >.«Stoib-Zink 51 .25 49 .2s
Stollwerck 48 -75 48 .75
Süd .Ammob 11 .5 10 .5

Zucker 171 -5171
Tack,Conrad — —
Thörl Cel 80 81 .5
XbUtJBteiW. 5 .12 -

Th . (Hellt.
» NaSLpz .

TietzKöln
Transradio
Trt»tiSPorz
TritonW.
Triumphw.
v. Tucher
TuchAachen
TüllMoha
Union chem.
Barzin.Pap.
BerSpiclkarl
Ber.Bautzen
. Bühlerst .
„chem.Chorl .
, Dt.Rickel
. Glanzltoll
, Gothonio
, Laut .GtaS
, MetHoIler
„ Schirnisch.
. SchBernei
, Stnutna
„ Stohl
. Zhpen
, Thür.Met
Viktoria !» .
IBoflel Tel .
Boflt &Wolf
Vonil.Spitze
BoigtHSfsu
Woaner Ca .

8 .' 6. 5.

107'/. 109-
25 25.594.5 -

12 11
~

5
90
95

88 .5
95

77 .75
16 16
100 .5 -

- 64 .5
87 86 .75
60

16 .25 -
25 .5 25 .75
75

42
_

41
_

25

47 46 .5
69 70 -25

36
_

-

585 58 .5

5. S . 6. 5.
Wanderet — 96
WaffGclfcnt 118 118
Wenderoth 41 .12 40 .25
Wefteregelu 146 .5 148 '/»
wests.Draht — —
Wickül.S . — —
WißnerMet. 87 86
3eife '3kon 64 -5 66 .5
trih .Maich . 35 .5 -

eUff.Bcx . - 3 .25
» Waldho , 5475 56

Versicherungen« ..Münchs 1045 -
Aach.Rüilo. 165 -
« IlStuttBct' 233 230 '/«
dlo Leben 224 '/. 220 .5
Lpz.Feuet — 191
Maad. „ — -

„ Leben — 161
MannhAetl, — —
Thnt.A. 780 —

Koloniaiwertc
Dt.Lstasr . 50 .75 49
Neuguinea — —
OtaoiMme 19 .5 19 .12
Schantunii 36 36

Steuergutscheine .
GrlCaKnri 85 85
» t.IIfll . 1934 96 .12 96 .12

. . 193589 .87 89 .87

. . 1936 83 .62 83 .62

. . 1937 79 .12 79 .12

. . 1938 76 .50 76 .50

Berliner Stfilubkurse
5 . 5 . 6. 5.

Anleihen .
« ItbcPtf 74 .90 76 .12
Reube « » 13 .65 -

Verkehrs werte« ® f. Berk. - 53 .12« ll. Lokal - 91 .12
Canada — —
7 ReichSbBz 101 .5 98 '/»+

- 1837Hopog
Hamb.»Süd
Hansa -D.
Rordlloqd 19
CtBBl -

Banken
81. el . W .
„ f. Brau
RelchSb ab«,

l » >lu ^trie » ktien
Akkumul.

19 .5

- 95 .25

« tu
« EG
BMW
Bemberg
VetgetTiel

34.62 34.5
27 .87 27.62
127.5 127->i.
194-5185 .5

Bert . BotWi 83 83
, fitnfl Licht 1091« 110 -;.
Bert .Masch — —
Btl .-Bri«. 188
BlldernS 74 .

"1.75 75.75

im variablen
Verkehr .

5 . 5 . 6 . 5.
Cha -Wasset 75 .5 76 .5
Chade 179 170 '/s
Ct>Gummi — 157 sl«
Ct' Linol 42.5 —
Daiml-Benz — —
Dt.At.Tel. — —
. ContSaS 115 "« 114 ' ,
„ Etdöl 118 '/. 116 ?»
„ Linol . 49 .5 50

Eisenh . 53 .62 —
Eintracht
El. Lieser .

Licht.Kr.
Schienen

Engelhardt
IG Farben
Feldmühle
FettenGnill
Gelsenk.Bg.
Gessürel .L.
Goldschm.

>amb. El.
arpener
oesch

Holzmann
Hotelbetrieb
Alse Berg
„ Genuß

InnghanS
Kali -Chem
. « scherst

98 ^
- 88.5

122 '/« ~
135»/« 134

67 .62 66.75
lOO'i» 99.75
S0.25 52.75

105 101
- 78.5

63

- 120.5
27_87 -

- 147

Klgckner
KokSwet»
Lahmeyer
Lautahütte
Leopoldgt .ManneSm.
ManSseld
M» ag
MaxiHütte
Metallges .
Montecat
Orenflein
Phönix
Polyphon
91h,Bräunt.
„ Elektro

Rhcinftahl
RWE.
RütgerS
Salzdets.
Schl .Betg .A

„ Elektro
Schub -Salze
Schuckert
Schuttheiß
SiemHolSle
StöhrKgorn
Stoib .Zink
Thür .Gas
LeonhTietz
Der . Stahl
Bogel Tel.
Westeregel »
Zell -Wotdh .

5 . S. 6. ö.

89
~

8875
- 128

48.25 - .78 .87 76 .75
31.12 31.87

52,62
41 .0242 .87

206 204
97
93 .5 90.5
89 .87 90.75
59 .25 58.5206.5 -
109'/. -

lij
5"

130.5
112'/. -

- 47

I ^ 37

146". 1461«
55.25 56

109-1« 110'" 67.568
56
170

56
170

179-5

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche .

Dt . Wettb . -
6 ReichSanl . S4 .25
Bad. Staat
6'/, Hess, BlkSft.
« Itbefitz
Reubesi «
Schutzgeb. 14
4 Bagd. I
4 „ II
Zolltütlen
5 Mez. Inn .
5 . iluß .
3 . Silber
4 Irrigation

81
76.10
1330

8 .30

4'/«
7.75
3 .80
4'/»

Stadt -Anleiben
5 Bett . 24
6 Darmst. 26
7 DteSd. 26
7 Franls. 26- - 26Heidelb .

Ludiom¬il LudwigSh . 26
» Mainz 26
9 Mannh. 26
6 Mannh. 27" ' 26

tlorzh
. 2

Irmas. 26
8 B . -Bad. 26

Sachwcrtanleihen
(ohn ^ Zins )

6 B -.Bad.Hotz 24 9
S8adenw.Kohle23 —
5 Biandbt . Gold o 066 Großt. Mhm. 23 _
5 Heif.BoltS.Rogg 5 56 mm .ZLttiW.n io 70
5 Pfalz . Hh». 24 2 .20
5 Rhein. Hh». 24 2 .20
5 Keklwertb. 2 10
Sadeiiiti Kohle 23 —
?B<>d.« oiti.Sold2s, 81 .5' . . . M 87

71
68?5

71
~

78
~

73

Pfandbriefe
Psilzische HhpothekenbaiU
8 Reihe 2—9
8 . 13
8 . 16- 17
8 . 21- 22
7 . Gold U
6 „ 10
4<4 Liquid , ».
4ü .. m.

89 .50
90
90
90
89 .590
88 '/«
4 .90

Rhein. Hhpothelenbxnt
8 Reihe 5- 9
8 . 18- 25
8 Reihe 26—30
8. 31

8 . 35
8 Gold » . R. 4
7 Gold R . >0—ll
7 Reihe l ?
6 „ 12—13
4V, Liguld.

Wilr « . Hhpothetenbanl
8 Serie I u . II 88 25Württ. Creditoerein

87,5
87,5
87,5
87.5
87 .5

875

88".

8 Reihe 1
8 . 3
4M « nalollet
3 Salon .Monaßit

Xeljuoutepec

95
92
29 '/.4

4 .5
Bankaktien

5. 5.
52 '/«« dca

Bad .Bant
Brandl.
BahBodenki
„ Hhpo .

Bert .HdlSg
DD.Banl
-.VHhp.Mein —

Dresdner 61 >/<
Sronlfuttei 90
SlCUfotlt .
LUX. Baut

6. 5 .
52.25

95 .5 93 .75

IT *
74
98
67

, filV«
- n

6. 5.5. 5.
0 .55

78 78
133 »/. 131 -/.

W »
1 .60 1 .6

Cefl .Stiedit
Pf »lz.Hi,po.
ReichSbank
Rhein .Hhpo.
Süd .Boden
WienerBl ».
Wtb .Roten

l ' ransporlaktlen
ReichSb.Bz . 101 '4 98 -5
Hapag 18 .12 —
Heideib .St . — —
Lloyd 187519 .37
Baltimore 17 .5 1/ .5

Industrieaktien

44

8
228 5
44
85
78
46

12.75 15
26.75 28

27
84 "%

LiwexbrS »
Btouetei
„ Psorzh .
„ Schwach
„ Eichb.W.
„ KSulle
Adl Gebt .« E.G.
Bad .Masch. 110 110
Bah .Spiegel 42
Betgm .El .
Brem .Bes . 75
Brown -Bo » 27
Cem.Heidli 84
Daimler ? l -25 32
Dt . Erdöl 119 .5 -

G - ldSilb 178 172 '/.
Linoleum 48 .5 49
Leriaa 80 80
hterh.Wid . 18 .60 18

El .Lichttrait 111 .5 108
Llelerung 96 .75 98 .25

Smag 0 .90 0 .9
Enz . Union — —
(SSI. Masch. - 27
KabertSchl 37 37
I .G.Karben 135 -5 133 3
iSfeinin.äett 32 .5 32 .75
Feit Sffluin 70 .25 -
tfrtl . Hol 31 32
« eiliu - -

Gessürel
Goldschmidt
Grihner
Grün Bits
Hasenmühle
HaidSiNe »
Hansw .Füss

Hilp .Arma
'
l

HirschKu»!
Hochties
Holzmann
I »»g
InnghanS
Klein Schanz
Knorr C.H,
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlol
Lahrnoher
Lechulerle
Lud.Walzm
Moinlrastw
Metallges .
Me, « .® .
Miag
MoenuS
Mot,Datmft
Neckarwerle
Left .Eisenb .
Reiniger G .
RheinElelt

Stamm
RöderGebt
Rütgersw,
Schi int
Schnellftiaiu
SchrSlem»el
Schuckert
Schuh Bern
Seil Wölfl
SiemHolSle
Siitalco
Süd. Zucker
Str- hst- ii
Thür . Siel.

S. S .
100
51,5
23.75
214'»
78
14.5
34
133
43.5

8 .75
101
62 »/«

5 . 5.
100 '/«
50 .9
30
215
78
14 .5
34
133
43 .5
10 .25
101'i.
63 .5
33
27

198 196

63
~

65
~

84I I
38

~
38.25

2075 20-!.
89I Z

92
~

92
~

98 95-5
57 57 „58 50 59_37

7.5
49 49
113 '/. 113

9 .5 95
161.5 162
170 170
76 77

5. 5. 6. S.
Ttil .Besigh . — —
3Set.Dl .Cel 87 .5 87 5
„ Roß — —
Boigt Hoff . 32 32
Bolthoni 23 23
Wolff . W. - —
Württ . El . 56 66
ZellstAschalf 24 25 24 5Memel 23 25

Waldhof 55 .5
Mantanaktien

BudetuS 74 .25 75 .5
Elchweile , 220 222
Gelsentirch 67 .25 67 .25
Harpeuer 105 5 —
Z » e Berg 174 —
KaliAscherSI 145 145 .5
" 205 209
. Weltereg . , 45 148Klöckner 66 .5 67
ManneSm . 7675 77 .75
ManSseld — —
Phönix 43 5 -
Rh .Bräunt 209 208
Rheinstahi 9l »k -
Rieb .Mont . 91 89 .5
Salz Seiibr . — —
TelluS - _
Lau iah . 21 .5 21 .75
» er. Stahl 42 », 41

VersicherunKsaktien
« Man , 230 -
Frontona 111 —

. 300er 333 -
Mannheim — —

Zeichenerklärung :
+ — kein Angebot und

reine Nachfrage* — ohne Umlatz
§ repartiert
* exk Divl denbe

# Zlebiin » x
O konvertieiie
• erkl . 2. Aq ».

rat
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